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Entt\'urf eitws BlIlHJesbesetzes über die 
Bestcuel'~llIg des Einlwmmen natiirlic:her 
Personen. (Einkouunenstt;!uergesetz 1988-
EStG 1~80). ~Grpersch3ftsteuergesetz. 
Get~e l'bes tcuergese tz. Poet,er luugsgese tz. 
Vet";ili:;~('n~ u;-u~rBt'seLz. E rbsciw [t st t'w:' \'­

Hquivrtlentgescr:z, Fmsatzsceuergesetz, 
,\lkl,l::.l.:lb:":;::be:i.est~ tz i 
S tel 1 u n g nah m e 

~efrim" ~ETZEf\I!Y"~jf-
. .....•..•••....•..•.. ..... .' ·Gel _ ....... . 

, Datum: 2 6, MAI 1988 
--' 

TcloflUl ~Z) &$ 3165 Oatum 

2477 11. 5 .1938 

Angesicht.s der Tatsache, (ln 1") durch. die Refol'm der Lohn- und Einlcom­

mensteuer die Lehnsteuerpflichtigen trotz des Entfalls bder der Ein-

schrönkung vieler Stellel'begünstigungen el'heblich wenigel' an Lohrl.s~r.euel 

zu bezahlt~n. haben \\·erden. und daß die Aufkolllmensdynamik del' Lo11n-

und in Anbctl·::l.:l':.t: des rmstandes. daß die zu bl~obacb.cende Erosion de~; 

Aufkommens an Steuern von den Gewinn- und Kapitaleinld.inften durch die 

\:"crliegende Steue'.f'rcrt,n.:m eillgeeVinuat sch.ei!lt, 
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Ent. 1;1-

~,I '.',:,~. (;',il'4-li. \.( :,,<,'11, cd, .. i,icn e.i..lz'.'lnc Cl.UPl-1t'1l \·011 LU;;;L~I.'ucl'pf.licll­

r ii.:;I~n '::U'H Tt~ i.1 l~u;pf i H,n i,dl\~ E j.r:!)lIßt~n in ilH(,lil Nt:: ttot.'!.: ni'G:illllen. De):' 

üsr.t:,·:·eidüs('ht~ .\thcir.(.~;I~;J,;ll;Io·'lla~ errlc:iH.l'i... ('5 <115 Hnl.lpClurgi:lbe dies.;:l.' 

uap::ü:.r il~;.lb l(! und unyel"sL~indli.(hc R~[:elllngl~n hinzU\~e i.sen. 

r ,n.tl. 

Keil bprachlich und inhaltlidl vtHlit neu gefaßte Ent.\\"Ül.-fe zu einel!l E:in-

Rt~dH.SsfJf(~dlUne;, i.1DCr ;\u(:h El"lii:.;se und Vcn~'i.11tungsühlln:;;..:'n Z111' Int.er-

mußte 

h~SlJlldl~L5 di.e Be;;;u't;lLhtlln~:; d,~s Entwurfes eines Eill)wmmensteuer,.esetzes 

19fW nu.:;;fi!hrli.:::h <ltlsf;·jJl(:u. UlU Anst.i.iße 211 geben. allt~ <lllfkolllluenden 

E$ dn,:: ni.ch" i.i1;cl·schen \o."erdl!:l. d,lß di\~ LGhusti~uf'rpflidlti&t?n durch den 

"'(: rl11~) t spe.: i cl jPl B(~i;IlS L igungen entschei dend 2UL Fin,11li.: iCllll1/t, del: 

ulllf~1.ssenjl!n Luifscnkun;.; bcitra~81l. Der ÖSl(\lTeichische 

wie insbesonclcre die L~lld- und Forstwirte. nicht nur keinen ßeitra~ zur 

finanzierunG leisten. 50ndc~n ~citcre BegUnsti~ungen erhalten. 

Der Öst.cneichische Arbeit.crkammertag \drd sich Cluch ge;;;en einzelne 

sofern 

sie dazu führen, die in den El'Uiuternden Bemerkungen betonte Aufkom-

mensneutrnlitfit der Gewerbesteuer. der K6rperschaftsteucr und der 

d<.1ß die zu en.:;lL·tendcn zeitlichen Verz()ger:unh;en und Ver&cb.ieh..unjj;cn im 

2\1 Finil11zien1l1gsp1"ublerllcn im 

dies keinesfal1& zlilasten $ljZ inlpuli Lisch 

notwendi.ger und besdüift ie;un1f;spol.i. tisch relevante.I: 

Investitionen gehen cl,n'f, 
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Punkten ~1'5dlei!lt. det' Glei.chheits;'::;l'unr.1S<ltz verletzt. EIlI .~u 'v'en:teiden. 

cL.lfi eine "\u[hcLun:i;; VOf: Tei.len des (i.:set.zes :!Ul Recht~blHlS ichel"ilE'i t 

fi.ihl't. ::;ollt-en die cntsplet.::henden fon::ul i.erUnlb\~n üben:kld"Ir. \.elden. Dies 

Ved.:ompli ,:i.Cl'UIi&; 2uLlsten der Athei tneh:liel' ansieht und bc.fih ehtet. d;lß 

sich .:lufgrt:nd der dadurch cntstd-len.Jen ~lehrbeJastung der r;eniIJten die 
, 

i{;utefl"isten fi.il' Edediguilgen edlcblich vcrllingern. Dei' Österreichische 

Zu den einzelnen Bestiu.mungen erL,lUbt sich det' Östen:,;ichizch.e A1'beiter-

E illkoülllicns t~!ue r(;l!se t7. 

Zu ~ 1 

llil Abs 1 i!.;t ;?un~ichst das \{(Jlt "nU1'" entbehrlich. Au.s Ablll 1 zu $chlic.,­

sen. daß natiirlidte Pel'S(}nCn, die ,,'edel ihren ~'ohnol:t noch ihren ge-

rinl~ünftc beziehen. zII'a1' einkommensteuerpflichtiG sind. aber weder 

besdu::inkt noch unbeschr.':iakt steueq>f.lichtig sind. ist nicht sinnvoll. Hißt 
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en~',h .. :Jt i;:! I.r~J.,:md k:bc'n. sind hin~,ichr.lich ihn~r in- und ,:!lI~,Eindische[1 

Einki.lllft.e (§ 2 .\1;;;» J) unbcs-::in<inkt ~:i,nj.:;(}lill:lt.!n$tCuel:pe1.icli,r.ib'" 

(2) ":\;nt:l'.i.ichc Personell. die w:~c1el ihren \';Qhnsiti~ noch ilUC.1 gC\Jöhn­

,lichen Aufenthalt il\: Inl:,md haben. sind hinsichtlich ihrer inUindischcn 

f:,h,i~;i;l[~e (~ 93) bt.:sdlr;iI11~t t:'illI;,olllmen.:;teuel'pflicht.i~. 11 

Dun.:h di..:~ l\,)u[uulluli":fU113 kijnnen <.lud, Il'1tümcl' Lei' den ,\:~1,ali.ipfung5-

pllnl~t(:n c:ntstehen. S() (:t\4'<1 1Ic i dem Zi tc1t, der beschdinkten Einkoll1Jl1en­

:>t(~ucl'pflic::ht in § 9a ;11.:; ~ 1 Ab:; :2 anstatt § l,Abs 3. 

Dun:h dIe Einl;e'';llllcns t euel',l'efo rm \\'e l'den vOl'l'lelulIl ich Ausnah",lcn. Stcu-

t:rven.:i! idungs- und Steuel'\jlllg,::hungsllli:iglichl~(~i ten beseiti&t.. die unmittel­

h:1l' (hll'eh (1::Is Geset,z s(~lbst. ennöglicht. werden. Auf Umgehungsmöglich­

kelten. :He sidl .. ws den f;)!~ti.l»chen VCl'h~i1tnissen t-~l'l:~ebell. etl,aubt ,:;ich 

d(:r tbtt'I'l'(::ichische t\l'h.?itcll~C:liillll~l'tag Lei cini~:en Bestilllj;.ungen geson­

dert hi.nzl.1wciscn. 1a Zusil8:mcnh,'mlj: mit § 1 i.st es vor allem die Verle~ung 

cks \{tl h 11':-. i L.'.(:s UJ':'l' ge\~i:hnli,dl(:n Äuft:ntha!tes <ws ustt:::l'l"C j eh in ein 

Niedl- igsteuet land bei .\ufl.'t~~chtcl'haltun!; d~:; 

der THtigkeit illl Inlaud unter f;:u;:hlmHdi~cl.' 

gesch5ftli~hen Schwerpunkts 

Anleit.ung. ,Da die.! Zallt deI: 

Crcn2Gbcl.'tritte solcher Personen nichtkon~l'o11ierbal' ist. ab~l' der Miß­

h:',I\lI,:h in etlichen r:iJJcu duch erl~cnnb . .1l i~;t, ~;t;hl~i:i:;t. 1'1(:1' Ö~:,tf:l'l'eichi5chc 

~1il3hl':,lUchseindämmung Elemente des deut-

sehen Außcnstcu(:l'~esetzcs zu iiben1ehmcn. Bei \\'olmsitzverlegung unter 

l~d:Clmbat'(: l' 

InLlflti und 

Zu ~ 2 

P,~ibch::d,tuni6 ,ks 

des :-1it~telpu:1ktes 

Sdu\'erpllnkts der 

der Lebcnsintcrcssen 

Erwerbstiltigkeit 

naher Au&ch6ri~er 

Abs 1 kann 'SP1'3Chlich V~~t'beS5ert ,werden: "Der Enni.ttlung der Einkom-

:i.nncd,alb eines Kalenderjaht'es bezo:$cLl hat.. " 

Di e Neufnssunt";', des Ah» 2 bdngt eine Vereinfachung. Aus Abs 2 ,lIlein ist 

aber nicht ;tu el';;,ehen. was "Einkommen" ist. Entspl'echcnd bisheriger 

81a. 
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ZUi"Ll Gt'S;J~f~tL)ctrng dt:~l" 

8 "',00 - ::l-;" ~[' '", J' ,-.. , 11,j ~!1 I.. , , .. , •. ,4.v .l .. . 0"':" \.\..: 

best i".::IU!li..~~n des 5 34 Abs 5 F::;tG FI72 nicht s lnnvoll. .\nderen;;c i ts 

bleiben ab!!t' bei det' Bcsteuel'ung außer Bccl:acht. Dies alh:s sollte aus-

digetl lnt.ijmern \de in § 3 Z 5. \wnach im ral1~~ des Al'beitslnsengeldbe-

Steucl'S:ltzcs auf {~illl~n '.Jahresbctr:ag umzl,l1~eChllen sind. Zu den Einkünften 
..... 

nus nichtselhst~ndiget T§tigkeit geharen ~bcr'auch die $üogtigen Bezüge. 

198i nicht in den Vial echnllngs\'organg cin;!uhe.dehcn s.ind. Ein Beispiel. 

~ie sehr eine solche Kl~l'5tellung erforderlich ist. 

Von der ~q;.';1tivnbgrenzullg zu den Einkiinften im Sinne des § 2 Abs 3 ist 

der '·Liebh.,luereiracbesUHlt!" :.1111 \o.'est!lltUdbten. Ob eine Definition dieses 

T<1t:l)est~uldcs im G(.!setz befriedigend ge.li'>st \\'eu.len kann, etscheint z\Io'ei-

fell.:lft. Fi,ir nit~gkei.tell. die flir clt:n Stl!uct'pE1h:hti.&,~n :';ebenbesdli.if­

t iguOgs- und Fl'(,: izci tges ,,:ü,t.ungschru alael'ulmc tllaf'l ssenc:lt: k'lllfmi.'innische 

Oq~;anisar.ion haben (.Jagdpa(;ht~n, RentliJ[erdll:.1ltung, Autu t ennve t'ans tal-

Zu § 3 

Der Österreichische Arbeiterkan~~ctag weist darauf hin. daß die bcste-

genommenen Regelungen noch vCl'schiirft Idrd. i-larullI iiochengeld steuer­

pfl:i eht i2 sein soll, K.:1l'enzlIl"J.r.1u'bsge1.d 11 icht, Einld.infte neben bestimmten 

Auslandselnkünfccn (§ 3 Z 10) wie Prt,gJ:e::;sinnsvoI.'beh.alt li.c.'lI,::h herkömm­

licher ~!ethode zu behandeln sind. andere nicht" Einkiinfte neben Arbei ts-

sind, der sich ;"1L1d~r:=, ellcchnet, Ullf,ülrcnt.cn stellel"pflichr.ig \\'erden 

sollen und ~iiegsapferrenten nicht. entbehrt jeder für die Wahrung des 
-

Gleichhe'i tsg:nmdsatzes not\;'emligcn Sachlichkci t. Auch die Erläuternden 

Bemerkungen geben keine Bcgri.i,ndung dafür. Der Öst.erreichische 
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TL:;~~.ferlt:i$:~.lug('n d'~'.sl;;11b \':)11 besu~LH,::.t h'crd,,:n 5ülllcu. Eine Besteut:-

beim h'ochengeld zeir.t.. dt:ß bei der Fest.leLung del' HC,ilH: flel' Bcziige 
.. l' . Lieg l(.ne Etllaltun.g des ~;e t tot:' inkomm~!ns ;lugcS t t'ch t. 

nunmehr durch die Besteuerung nichtmelu: jficiglich \~Zhc. ~';cnn e.ine 

Anhcbung der' mihe: der Transfe:l'l(~istl.U1li;ell !\.urz[l.':.stig 'nicht mi5g1idl ist. 

d .. 1nn spricht sich der öst.cl'l.:e:ichische Arbeiterl .. lllllllel'tng weit,cl'hin fih' 

Vi.~ Problcl::e. dit~ sich hei det !i;1!pl.ulten Xndcl'ung ergeben. seien an 

einem ßeispiel dOlgestellt: 

E Lae: 'Hbe itslosc Arbe i tel.' in holt \",muenrl e i.nes Ka lendet:j;'lhl'CS eine Geburt. 

bezicht in ~cr gcs~tzli(llcn S~hutzfrist Wochengeld und tritt anschließend 

den Karcnzu~laub an. § 162 Abs 3 ASVG verpflichtet den Krankenversi­

chl::l'un~.stdlgcr. der ,\rbeit:erin cbs Ncttodul'chschnit tsentgelt der letzten 

13 ~-iu\..:hcn .:lel B(!sch~iftigung auszuz::1hl~!I1. DUl'ch dito! Steuerpflicht. der 

~rur~tcnversichelungstrHger zu-

l1~ichst den entsprech(~n.den Bt'uttobczug berechnen. 11.i.cht abec die Lo11n­

stCU.Cl· ,~inl>dwltcn. Ein Dif.!nstgcbf~r., del gCIlI § 25 Abs 2 die Lohnsteuer 

ei.nbch;llLeil ~>Cill. :,st llidu: \'IH·lwLH!l,>;1. :';ir,1 ;He VOl51:!lrift gci:indel't und 

behält dCl\. J~l';]l1kel1\'Cl'sichet:ungstrkiger 

Fall des kntraas auf Jahresausgleich 

di.e 

das 

Lohnsteuel' eill, dann 

Finanzamt fingieren. 

muß i::1 

daß die 

Arbe.itel'i.n im Zeitr;,1tWl des ,\l'bcitslosengcldbezuges Einl~iinfte iu Höhe des 

t·.'ocheng,!ldcs bezogen hat, nicht. abet' il1 Zeiten des Karenzul'laubsgeldbe-

jahr ergibt sich ein. unterschiedlicher Erstattungsbetrag. Dies alles ist in 

hohem Hnße un''>{;lch lieh. 

B~i Bezug von Krankengeld soll der Lohn.stcuel':.lbzug nicht vom Sozialver-

auflb1'und einel' Heldung des Sozi~lvel'sicherungst.rBiel'S durchgerüht' ;: 

\\'crden. t..,:'(·nn der Arbeitneh.mer \~~1ht'end des Krankenst:.uu.ies gekiil1digt. 

wird. stellt sich di~ frage. wer die Besteueru.ng vorzunehll:en h::l.t. Die 

gleiche Frage stellt sich bei Geldleistungen nach §§ 105 ff GSVG, § 170 

81att 
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(;;:'VG. Bet.riebsh.,ilfe fi..il L"lwll'irtirmt:1l im F"llle ::lt:l. i'luttClsdl,lft etc. ]:;1 

Kl'iinl~f:'lisc.n:~d eint:: V:'H'sdueibung dei Lohnsteuer libermi tteln llIiiLt.t~.' 

Z 3 1 ' 
~. L r.. ~,'(: 1'([.;n kann. I,i~l.' St~uer-

pfl ich t deI lJnf~il1 rcn ten l~Ol;iJllt es zu c t\~a 50.000 neuen awtswesigf.~n 

.Jah:-es.)U:;.glci,chen. In diesen nill~n ~ird dUl'ch die Steut'!rpflicht der' 

rllldll1ente das bbhcli.ge Lcbensnivcau der HeZid1E:l' zum Teil el'lu.:blid1 

verschlechtert. Diese Menschen haben vielfach ihre wirtschaftlichen Dis­

positionen im VCl'trallell ;:1l1f die Stel1el'fr€~iheit der FnfallH'nt,e getroffen. 

Die El.'hmwng des Kl:irpel'he!lin.det't(~nfJ'(~ibt~tnlges fi.il' Unfallupfer und .iie 

StCU(:l freiheit des '·Velsehrr,cn<:uschl<1~.es" Scll;:~fft. l:Ul eine ullzlll'eicheHdc 

Erleichtel:ung. Ili.~l' llIuß ein ~li.ttehveg zwischen steu~l'liChel' Systemkonfor­

nliti'it lind SOZic.llCOlI Augcnlllnß gefUllrlcn \\cl'den. 

SUlt.t "Vel'sellL'tenzus(;hl~ige zu einer gesetzlichen Unf:111versoq~;uns" sdllte 

es heißen:, "Zusnt.zrentE:11 fiir SCh\~el'VelSehl'tE:" (§ 205a ASVG). 

,\uß,~::rklll i:::.t', :'!::t':}uf hi.nzu\,'eisl!ll. claß Leist:ungen aus der Unfallvel'siche-

l'ung (in histo:rischel' und funl~tiünellel' Hinsicht.) Schadenel'sat.zleistungen 

d:lr:stellea. die allerdings n;:lch deI' Abli:isc deL' Dieastgebedtaftung dUl'ch 

die Unf:)11 vers i.cllel ung n1 eIlt 1!\C11l' von ih:n, sondern von dCl' l7nfallvcl'si­

d1(!l'lmg erbracht \~erden. Schadcnel~satzleistullsen \\'iedel'UllI un.tcrliesea 

Sachleistungenaus einer uus15ndischen gesetzlichen Sozialversicherung, 

die einer inl5ndischen gesetzlichen Sozialversicherung entspricht, sollten 

ebcnf;.llls befreit sein. h"an:Jl\ Ubet'gangsgeldel' aus einer Pensiollsversi-

lichen linfallversldlel't.J.ng nkllt. ist nicht: einsichtig. Auch i,sc nicht lj;;'lnz 

klar. ob nur- Kl'~'mb::~ngelder, odel' auch nnrlere GeldJ eistu113Cn einer gc­

'3('t;~li(;hen Kl'n.nken- unel Unf'l11versichcrung steuerpflichtig sein sollen. (loB 
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T;.iggf.ld. F"lillij.Ü~Il~.eld, cin,;uligt: Leistl;llgt.:n). tcsouc:ers bei einuwli;i;l!n 

Gi'ldl(~ is ::Ul~:~;,:!1 :w.s e Lncr: sesetz.;lchen r:1.·;lllkell- und Unf;.\ll\'{~icheru:,g 

bdw!t:ll. es s.:i.ch in d(,l f:egcl Ul;l KDstenel.'::;~i('2e ::m~,Lt:lle (kl' Iual1sp:::uch-

nalune t!inet' Sachleistung; eine Besteuerung \1I~ire ·.;teuersystem;;;.tisch nicht. 

zu recht[ertig~n. 

öffenrlichen Ni tteln \.'t::gen Hilfsbediil'fcigkeit nicht nm' Zahlungen an 

Pt;J..:~Oll<;n ;;euleint si.nd. um ihr ~drtsch:lft.lidles E:dsteuznlildmu.ul zu l:HlIli:;g-

lichen (zn Sozialhilfe). sOlldel."fl auch Leistungen, die \\'egE.:~n gesundheit­

li chel' Bi ifsbediirftigkeit (zB Hilf1osenzüschüsse, ß1inden- 'und P:flegezula-

~en u::;\.) Sonde rllH t 1:' r s tU t.zullg!'-l eis t".ungcn) 

edni.lchr. werden. 

In seine r Ste] lungnahme ZUIß 3. Abg;)bel1.~ndenll1gsgesetz 1987 hat del­

Üst.en·(~ichiscile ,\J"Lelt.erl~ai:lilll:rtag die steuel'J ieIlt:! Beh;Hll.!1uug von Ar­

beitslo5c:ngeld und ~()t:>talldshilfe bereits 1;:ritisi.t:'rt. Nicht nur, daß die 

~lctl):)de der DopjJelfikt"ion (Fil:tion, daß die fih' da~ restlidw Kalenderjahr 

bezogenr~ll Linki:af:.e for~:be;:::ogell I.el.den und :l1t:Clüative fikti')ll, dö.lß die 

st.<~uel frelt!l1 ßc;:ügE:: sU:~L1erpn ichtig sind) eine sellleigentiiu:l lehe syst_erua­

tische Stellull. hat unu ~u unsachlichen Ergcbnissen fülut, erzeua;t sie 

nuch e .i nt: 11 UUVf.: l.h:n tnism1"iHigt:!11 Vcn~~ll Lunc;s~uf\~alHl bei l.ill Kulenderjahl' 

Hwhrf.H:tl besch:iftigten ulld in <let' Folg\! <1L'beltsloscn PeJ:sonen. Die 

Al.'beiterl~;Jlllllienl \~'ul."flt:::u hereit.s mit Z\~eifo:::lsfl:agen b,)ufront'iert. So ist es 

\\'oh1 11Ut' korrekt, die Wil die erhöhten ~,erbungskosten verulinderten Ein-

und nicht vom Jahreshccrag del' Einl-:ilnfte die Werbungskosten abzllzie-

kosten verminderten Einna~Den darstellen können. In einigen Fällen. ist 

die Hethode nicht. o}-:ne Zusatzregelungen am~endhal.· (z8 ßauarheiter mit 

st.eueifL't~it!n Au::.lundseinJ;:ünften. Einkünften auS ni.;:lltselbst~indi . .ger Arbeit 

und anschließende!: Al'bf!itslüsigl~eit odel' Al'beitslclse mit Einkünften aus 

Vrhebell'echt.l:l1 E:tc). Es iSL daher rll)t\~endig. diese Regelung nochmals zu 

übt~ rdenken. 

Blatt 
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Das El"fordernis der Frei\\'illigl~eit für die Steuel"beft"eiung von fl"eien ~nd 

vet"billigten Nahlzeiten führt ill1!ller \vieder zu Sduviedgkeiten und zu 1" 

Un~leichbeh;'1ndl1.lng, \\'eshalb es gestrichen \\'el'den sollte. 

Henschendet" Heinung nach regelt § 3 Z 20 nur die Steuerfreiheit d.~r 

Beförderung von Arbeitnehmern bei Befördel"Ungswltenlti!lunen in der 

Freizeit und nicht die Fahrten zwischen ~ohnung und Arbeitsstätte. Diese 

~ären nach dem Wegfall des § 26 Z 5 EStG 1972, steuerpflichtig. Das stellt 

eine aufgnllld der vorliegenden Infot"lllutionen nicht gewollte VeFschlechte-

1"\1I1g dal". Ebenso ,."erden freie und verbilligte Fahrten z'vischen Wolu~lt~ng 
.' ' 

und A::heitsst~itte in Befi5rderungsmittdn des Dienstgebers steuerpflichtig. 

Das ,ciirde zu scblechtlrln unpraktikablen Ergebnissen finlren. Man be­

trachte den Fall eines Buuarbeiters, der mit Kleinhussen des Dienstgebers 

von seinem ~ohnort auf verschiedene Baustellen gebracht wird oder den 

Fall ~~ines t~cchselsdlicht;J,l"beitel"s, der nur folh\'cise i.Jll Lolulzahlungszeit­

l"C1l,lfll Zlll" AL'beitsst[ittc tl"ansportiert wird. Evidenzh<1ltung und Bewel"tung 

der Fahl"ten wäre eine unzulIlutbare Erschwerung fih di@ Lohm:errech­

nung. Dos rechtfertigt nach Auffassung des Östen"eichischen Arbeiter­

k~Jnl1aertages eine sachliche Steuel'befreiung. In Flillen, in denen keine 

h'erbungskusten für den Dienstnehmet" \\'cgen des unentgeltlichen Trans­

ports durch den Dienstgeber entstehen, di..irfen fre~lich auch die Pausch­

beträge nach § ]6 Abs 1 Z 6 nicht angewendet werden. Der Österrei-' 

chisehe Ad.leitet"kam:nertag verlangt deshalh eine diesbezligliche Steuet"be­

freiung in § 26 oder, eine gleich\vertige Regelung. 

h'orum bei IIeeresangehörigen und Zivildienern, die nur Taggelder bezie­

hen, die Regelung, des § 3 Z 5 nicht anzm\'enden ist, wenn sie aber in 

,so;::i;ü bet"üd~sil.::htigungs\\i"iiLiigen F~nl~n einen Fostcnel'!5atz fül.' Fmailien­

unterhalt und {,ohnung als Entsc!üidigung fUr eine obligatorische Einberu­

fung erhalten, sehr \~oh1. ist nicht verständlich. Ansonsten gelten hier 

die gleichen Eim;endungen, \de sie gegen die steuerliche Behandlwlg des 

Arbeitslosengeldes erhoben \17urden. 

lCI Zusa:1uaenhang mit dern Entfall der teilweisenSteue:rbefreiungfiit" 

Fehlgeldentschädigungen sollte klargestellt wfuden, daß weite,',rhin jede 
<\~ '!-

Inanspruchnahme eines Dienstnehme:rs aus dem Anlaß eines Mankogeldes 

durch den Dienstgeber als eine RUckzahlung von Arbeits101m gem § 62 
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Zinsersparnisse von Arbeitgeberdarlehen sollten erlaßmäßig folgende 

- Hi51n: des anzuwendenden Kred i tz inSS<:l tzes 

Heth,jde der VCl.'ziasang 

- Zeitpunkt der Hinzurechl1ung ZUl' Lohnsteuel'bemessungsgl'undlage (aus 

\·Cl'w.,ütuf;gst('chnisdlcn Gdlndcn \,'ohl nur ein,nal als "sonstigt.·1: Bezug" 

p;.;:d"r.ik:1bel) . 

Nach der bisherigen Praxi.s t\'I~t:den linsersparnisse aus Gehaltsvol'schüs­

sen nicht als lohnstellerpflichtige Vorteile angesehen. Andere Auslegungen 

t\'ünien in vielen F:illC:ll (zB Gehaltsvorauszahlungen für: k\lt'ze lcitvor 

den im AngestcllLengesetz fest.gelegten Tel'lIlillf'n, gedngfiigjge Gehalts­

vorschil:~se usw) zu geradezu unpt'aktikablen Ergebnissen führen. weshal.b 

es bei der bisherigeuRc:gclullg bleihcn sollt.e. 

Zu § 4 

sprachlicher Xatur. sondern wird besonders bei den Einlagen zu einer 

erhcbli.dH!n F:el:hc~;~1nderun;;; und zu Unsichedle i. ccn . fiihren. Un cer "Ein­

h1.3C:u" \velden dC'j;1l1ach .:lUch siimtliche XutzungselnJagen und die Al'belts­

l~taft des Unternehmers selbst wie die det' Familienangehörigen im Rahmen 

gar nicht ilbe:rblit.':kt we eden können, soll te llIan beim \{irtschaftsgütel:be-

griff im Zus<1nlmenh.1ng .uit Einlagen bleiben. 

Die bilanzrechtliche Behandlung der lnilll;lteriellen tHrtscl'taftsgüter und 

des FÜ'r:1c:r~\\'crts deut.c;t an. d:::ß bereits die VOl'scht::ift.en eines ki.inftiget'1 

Adaptiel'ungen des Steuen:E:chts, die notwendig \vE~lrlen. getl'l)ffen. So zB 

cnthlilt der letzce. dem ÖscelTeichischen Arbeitc.lkallHllertag vorliegende 

Gesetzent.wurf Vt)ön 21.12.1987 noch iuliuel die Ve'rpflichtung zur Bildung 

BlaU 
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im Cilauzsceue~recht 

anedwllnt tie1."dt~n kann. ;\!1nlidles gilt für einige durt vorgegebene 

Bil;H1:::iel'UIl2,::.\\;;:hln.:-::.:llte. Die Prublellli.H ik vcnmL'lßt den Östet teichist:hen 

,\rbeiterk;:\l~,mertag zu folgende!.' Feststellung: 

Di.1s deI' Hi.1lidelsbilanz inlleh'ohnende Vorsichtsprinzip und iHsl.>esondele 

das imparitätische Realisacionsprinzip widerspricht den Grundzielen einer 

Stel.leIiJilal1z. Es ist desh.üb eine Illusion. eine völlige ldeutit~it z\dschen 

Handels- und Steued)ilanz herbeifiihren zu \wllen. wenn laan den An-

spruch auf ein alle Bürger entsprechend 

belastendes Steuersystem nicht aufgeben 

ihre1: Leistun~sfiihigl~ei t gleich 

will. Es geht im Steuerrecht 

nicht an, daß bei der bloß abst.rakten t~;Jluscheinlichkeit eines Wertver-

luste::; beL'l:i.ts }:i.kkstellun~~ell gebildet t~'eniell können. \\'~lhL'end im Fall 

der Ge~innrealisierl.lng das Instrument der Dbertragl.lng stiller Reserven 

zur \'erfiigung steht. Das ~InstrlJment der Bildullg VOll Ri,ickstellungen 

gibt dem Bilanzierenden Vorteile gegenüber den Nachteilen der "Scheinge­

willnbesteuerullg", die aus der Sicht der Lohnsteuerpflichtigen in vielen 

Fällen DIs unvcrhJltniscläßig bezeichnet werden c~ssen. Das Bilnnzstel.ler­

recht ~vie auch die Ven~altllngspraxis lliUßte gegenüher' der Rückstel­

lungsbildung restriktiver sein, DIs das nach dem Handelsrecht geboten 

ist. Auch bei eier Absetzung fijr Abnutzung \~'e'!.'den solche ,\bweichungen 

dUl'chaus akzeptiert. 

t{arUln Ge"iime oder Verluste- aus Grund und Boden bei § 4 .-\bs 1 Ge­

\\'innerrnittlct'n nicht bet'i.icksichttgt \~el-den sollen. ist unverständlich und 

steuersystell1atisch nicht begt-ündbar. Es handelt sich dahei um ein erheb­

liches Steucrpl'id,leg, das im Zuge einer umfassenden Steuerreform jeden­

falls beseitigt werden sollte. 

Bei beitragsol'ientlerten Pensionskassen soll'ten die Bestimmungen des Abs 

4 Z 2 li t a dahingehend erg~~nzt werden, daß nur 10 Prozent der Lohn­

und Gehaltssul.une und des· Bruttolohnes und -gehalts jedes einzelnen 

Leistungsan\~ärters abzugsfHhig sind. Diese Vorschrift soll nicht nur zur 

Mißb~aucllsvcrmeirlung. sOlldern auch zum Risikoausgleich in der Kasse 

dienen. Bei leistungsorientierten Pensionskassen mUßte eine Grenze bei 

der zugesagten Pension selbst im § 6 KStG gefunden t~'erden. 

Blall 
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tt' iebsausgabencharak te l' von Zah.lungen an eine Pensionskasse von der 

deren 

Regelungsgegenstand nicht nur die Höhe der Beitriige. sonde.1.·n. auch die 

~lodalit~:itIO'n des Aussetzens odel' Veuiit:l'enS de~' Beitragszahlungen si'nd. 

Abs 4 Z 2 Ht eist \\eitgehend unverst~indlich und \~egen § ~:i Z 14 und § 

14 0Abs 7 Z 5 eigentlich nicht notwendig. 

Zu § 6 

Warum ein Firmenwert. der - zB aufgrund des Cebietssch~tzes nicht 

abzugsfkihig ist. auf 15 Jahre verteilt abgeschriehen "'erden kann. ist nur 

aus dem Bedürfnis nach administrativer . Erleichtet'ung oder nach 

lIa~'monisierung der handels- und steuenechtli.chen Vorschriften verständ­

lich. 

Dem Instrument del' Teil\~ert:abschreibung kommt gl'oße bilanzstt'ategische 

Bedeutung zu. Insbcsonc1ct'c im ZUSdllll.lcnh;.l11g lIIit Betf.!iligungen. t\'ertpa­

pieren und Forderungen stellt die Teilwertabschl'eibung ein wichtiges 

Gestdltungsinst.l'Uillcnt dar. Die Pt'iifung del' richtigen Wertanskitze ist 

auh'endig ul1.rl erf()J.'d~rt hohe Sachkenntnis. Die o1:ganisatorischen V01.'­

auss~tzungen hiel:für zu schaffen \~1.he ebenfalls Aufgabe. einer umfas-

senden Steuerreformbestrebung. Nach Auffassung des Österl:eichischen 

Arbeitcd~alll:nel"tages sollte die Finanz\Terwe1ltun.g \\'eniger danach trachten, 

die Agenden der Lohnverrechnungsbüros an sich zu ziehen. sonder~ eine 

effiziente netriebsp~·i.ifungsorganisation aufbauen. 

Zu §§ 7 ulld 8 

Nach delil Entfall deJ: vorzeitigen AfA und dei' degressiven AfA kommt dem 

Ins tt'ument deI: Absetzung für außerge\vöhnliche teclmische oder \virt­

schaftliche Abl1Lltzung erhöhte Bedeutung zu. Henn llIan durch den Entfall 

der vorzeitigen AfA eine \\'esentliche Finanzicl'ungsquelle der Steuert<.u'if­

senkung erreichen \~i11. dann muß bei dieser Sonderregelung der AfA 

bereits in den Einkommensteuerrichtlinien eine rest~'iktive Auslegung Pl,1tz 

greifen. .. 

Blatt 
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l.JiL: ZuschLig\'~ von fiinf Pt'uzc'nt [Ül' jedes i\'i.Lt:;;Chclfl:3j;,tiu:..lL i,\ihlllng (lCl: 

Invcstiti:)usri.iddnge im Falle deI' nicht bestillllllungsgem;~ßen Verwendung 

sind nicht ausleidwud. UII, sidlel';:.:ustellen, d,.iß das Instrument zu:" 

Ansparen fiir Investit.ionen und nicht ZUI' Ge\~ilU1g1ättung über die Peri.­

oden ven~cnciet \~ini. 

Zu § 10 

Blatt 

DCI' Entfall deL' vorzeitigen Af;\ und die Eins(;hr~hlkung der Bildungslllög- ,11ft 

lid1l:.eiL :;leI.' 1I1v("~tj tiül1S1.i.icklrlge ki.inucn iill Ltl::lfr:i.sti~ k('in t:ntscileidendcs 

Fin<.1llzierungsvolulilen ZUL' Steucl'tarifsenkung bringen, wenn nicht beim 

In\'estitionsfl"(~ibcLri.1g Kiil'Ztmgen vorgenollllllen ,,'el·den. Weil der Investit,i­

onsfreibetrag zur Sicherung der Wicderheschaffungsmöglichkeit von Anla-

gc~iitenl clien(;l1 soll. ist Cl in Zciten mit sdl\\<lchel' Inflation nut' Hit, 

Anlagegiiter mit J .. illl0.n!l' (Uber fUnf J;,\hrc) unc1.liing(~t'er Xutzungsdallel' 

sacbadi'iqua t. Auf jeden Fnll soll te die Beh;,ll tednuer von vier JalHcn 

vcrl~ingt~t't 1'L:ldell, \\'eil sonst: im KOl1zerl1bereich eine mißbdiuchliche 

~ehrfachve~wertung des 

\~'erdell kann. 

Zu § 12 

Inves t. i tiunsfr'e i be ll'dges, nicil t ausgeschlossen 

.' 

Kie durch die Einschl'~inkung der Ühertragungsmöglichkeiten von stillen 

Reserven im Abs J ein \\'eselltlichet' Finanzicl'tlllgsbeit.l'dg ZUI-Steuerl'efol':11 

gefunden \vcHlcll kann, \\'erul gleü;hzeitig die ßehalteft·i.st fLit· GrundstLic;;b~ 

;;;cscni,;', und .j';:1 t;';t:1Ltaguugszei Ll"i:mm nur \'ü:r J;:ülle vCI'lioinGf::l'[ \\'1 t'd. ist 

nicht zu sehen. t-ier'den Gewinne durch Vediußerung realisiert, dann ist 

zu verlangen, daß sie auch besteuert werden. Das Perpetuieren stiller 

Reset'ven \V idet'spf lehr den G'::1.l11didecn deL' S [eue rrcfoull . 

Die ir:. ."18n EI'Eiutcn:den B"_'merlmngen VCl'tl'etcne Ansicht. daß stille 

ReScl'ven ;;Wdl auf Beteiligungen ;115' stiller Gesellschafter übertt-agen 

werdenl"önncn, \\'iderspl.·icht dem Ivurtlaut des GesetzeE;enuv'urfes. 
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ehe sind Abfcl't igungsanspl'iiche. die bei <1ngeno;ll;aener .\u,fli5sung des 

Dc~ Üsterreichiscbe Albeiterka~nertag siebt keine Rechtfertigung fUr die 

Grunds~it2en im SteueL'n~L'ht. \.'enn solche Zusagen überwi.eg\'!nd als Ge-

stalttlngsinstnuilent ZUl giinstigell Inl1cnrinanzie1.'lmg des Unternehmens 

vorrangig ge~idmetes Sozialkapital entsteht,' läßt sich eine steuerlich 

rung(~n des Östern::ichischen ArbCi terkanulIcrtages: 

- Dit.~ von der Ven~;:ütlltigspt'a:':is als nicht stcuersch,lidlidl ;]netl~anntcn 

\'idf..'I:1.ufsl~l;tllSt;ll) iL1l:iCillChen P(;n5i,(JnssLHIlt:c~n ('l~"eiscn sich zum Teil 

als so weitgehend, daß man die Frage stellen muß. ob'es sicb dabei 

1111d; t:ill "unhül::~I,l.u[lidl(~" P(:nt:.i.(Jlls;:llS;:I~t:n b"mdeJI, lJicl'n:l.' s\;llte es in 

den Ei,nkoi<;mensceuE'l't'idll:linien 0ine restriktiveu! .\uslegl.lllt; 

gcbt:l1. 

- Eine h'eirgeben;:il~ i~l'l.,.:i.chullt; de~ Zi,e~eh dt~t" Si.elLe: utt;,; (lel' 

F'ensioll~.;lr:\\;:tl't:.sch.ifc:n Llwi ?C:;'i,~,il)nen der ArheitncLllel' ist. nur ml5g-

lieh. ~\eLUl del' nunmehr nach § 14 Abs 7 Z 7 aufzub.l11ende Deci~ungs­

stock durch ein zivilrechtliches Gesetz (Arbeitstitel: 

Betriebs~ensio~enscsetz) die Stellung eines Sonderverm5gens erhalt. Ein 

soh:hcs Gese.tz müßte die Vel'\\'ahrung deI.' deli! Dec:kungsstock ;~uge-

des' Betriebst'ates ebenso l'egeln, wie die Unbeleimbarlceit und 

Unve rpf:indharke it der wertpapiere. FUr den In:.>olvcnzfall t;lüßte ein 

Auss(;nden1ngs 1 e.::h (; ZUl be'v'~l!:zllgten Bell' i edi~llng d'::t' PeLls iOnS;ll1\viU' t-

schaftcn und Pensions;;lllsprüche normiert werden. 

- DeI' Tei ls(;hL~lci':Cl:sdneibtlng 1,önr:en [luch Ge\~'innschulr:lver:schreibtlngen 

z\\'ed~ entspricht. es bessc:l', nut mündelsichere Wel'tpapicl e ZUl" iyertpü­

pierdec:kung zuzulassen. Denkbar ist es ';'lUch. anstatt der Hen:papier­

deckung eine RUckdeckungsve:::sichenmg vOl'zusehen. Im Zusammenhang 

Blatt 
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Pcnsic:nS:'1l1Sprüclle :;ollt.e ~~e:.5~it7.1j(;h kLHgestel1t ',,'enten, 'vi.,' ~,ol('he 

Anspl~che zu bil~nzi~lia sind. 

Um ~!iebt'~1U(;h(: zu vC1'll:ciclcn, solJ,te Abs 7 Z 5 erSLCL' S"d:Z lauten: "Di.e 

zugc:=.agte Pension d~af den letzten laufenden Akt.ivbezug a1lZüglich von 

PeHS jtJl\l~n au::; (: ine I' gc·:;t:: t.zl.i.(;hcl1 Pens ionsvc es idw rung und L.; i.s tungen aus 

Pc,lsiü.-.:,.1;,1s';;cn nicht überstei;;Cllj die zugesagte Pension darf jedoch 

jeden!.;;!l:> öS 70.000, - j~lhl'lich betragen." 

Zu § 15 

Im Zuge dieser Steuer reform sollen auch Sachbezu~swet'te fnr Dienst- und 

Werkswohnungcn sowie für Dienstautos zum Pl' i va tgebnmch angehoben 

\~et'dell. Da die besteheuden t~crt.:lns~itze ohnehin weitgehend den Durch­

schnittsf1reiscn entsprechen und ansonsten bluß Pauschaliel'ungscharakter 

haben. k,lna eine solche ~~'t~L·tanpassung nut: ;iUßCL'St maß,.'<)11 sein. Der 

üstclTe ichischc: .. hbci.t.er1~amllle['tag verweist dal· .. luf. daß i~erterhöhungcn 4 

auch cl i,·~ n:~llIessunb:;c:.;rulldlagl~n ini 502 i:llve rs iche l"uags t'ech r- I~ rb.öhen und 

somit nicht nUl' als finanzierungsquelle bel.rachtet \,'erden ki.innen. Ocr 

Östell'C ich ische At'be i tet'kammertag verlangt, daß cntsprechende ErUisse 

ihm oder rlen zll:o~l:iw.ligen Ad.lciterkall1plenl in den einzelnen rillanzlaneks­

dit'ekt i,ullsbercichen 2ur ßegutachcung veJl'gelegt \~el:den. 

Zu § 16 

Gene rc 11 ,.,,:Ü-c ,~s \d.inschens\ ... er t. I den \';03 rbungskos tenbegr if f im Zusam-

ilienhc:~ng ;ait [inl:iinft.(;ü aus nichtsclbst~indigel' ,.\l'beit. ~ihnlici'l groß2iigig 

auszulegen tvie bei andel'<~n Eillkunftsarten odet' wie den Betriebsaus-

hei bei denen eine private 

Nitvcranlassllng ll.idu: .ausgeschlossen '~C1'Clen kaml, \;-'äre es wUnschens-

\\'Cl."t, nicht ausschließlich die ben,lfliche Notwendi:;,;keit del' Veranlassung 

in j ecletll Einzclf ... ll i:n L:jhns tcucrvct"fohl"(~n kl' i tisch ;::;u prüfen und dabe i. 

einen st.l·cngen ~;:.lßst;Jb ~U1zulegen (V\~GH 20.10.1967/662/67). Es werden 

Erläuternde Bemerkungen vel'ruißt 
\ . \ne zUln 20 Abs 1 z 2: "Bei der 

. Angemessenheitsprlifung wird nicht kleinlich vorzugehen sein." 

Blatt 
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§ 4 Abs 3. daß iI'81. bungskos tcn 

jedenfalls aufzuzeichnen sind. gibt Anlaß zur Frage, ob auch Werbungs­

kosten. deren Aufzl!ichnung <l,uf unvedl~iltnismi.ißige Sdll~ier igkei r.en stößt. 

nicht bloß glaubhaft gemacht \\'erden können. Eine Verneil11.lllg dieser 

Froge muß als p1'8xisfern abgelehQt werden. 

Durch die differenzierte Pauschalierung der fahrtkosten zwischen Koh~ 

nun":; und Arbeitsstätte verschärfen sich die bisher schon bestehenden 

Au~legungspl·oble;lIe. Es ist angesichts der unmittelbaren Haftung der 

Arbeitnehmer gem § 82 Abs 2 Z 3 und auch der Haftung für 

Regressforderungen des Dienstgebers unbedingt not\\'endig. dU1'ch die 

Lolulsteuerrichtlinien folgende Fragen zu klaren: 

- \~as gilt als Arbei tsstiitte bz\v als \\!ohnung (insbesonde1'e bei BaU<.U'bei­

tern. Nonteul'en und Vertretern)? Imyie\~eit ist bei weit entfernt gele­

genen ~ohnungen bereits durch den Dienstgeber die Frage der privaten 

Hitvera111assung der \\'ohnungs\~ahl zu bedicksichtigen? 

- Was gilt als Fahrtstrecke? 

- t~BS gilt, wenn sich die relevanten UUlsti'inde während' des 

Lobnzahlungszeitraums ändern? 

- t~ann ist die BenUtzung des l)ffentlichen Verkehrsmittels nicht möglich? 

\~elche \~<1l"tezeiten und Fnht't.d"lueu1 bedingen die Unmöglichkeit der 

Benützung? Kelche Gell\~'ege zur Halte!?telle des öffentlichen \'erkehrs­

.ni t: te 15 bedin~~en el(e l::ll1aöglichke i t der Beni.itzun~? \~af,; geschieht, wenn 

die BenUtzung nUt' falh'eise im LohnzahlungszeitrBulII (zB t"echsel-, 

schicht) u~m~glich ist? 

Einige Fot'lliulierungen sind bereits im Gesetz selbst zu ändern: t"enll zB 

bei einel' ['",üa'tscl'ecke von 60 km dem Dienstnehmer die Benutzung des 

öffentlichen Verkehrsmittels auf 29 km nicht möglich ist. erhält er nach 

der Textien.1llg des Entwurfes keinen Zuschlag für die Unmöglichkeit der 

Benutzung des öffentlichen Verkehu5mittels. Henn er aber auf einer 

Strecke von 5 km z\dschen \,lohnung und Arbeitsstätte das öffentliche 

Verkehrsmittel nicht benutzen kann, erh~ilt er einen Zuschlag. Der Be­

griff "möglich" sollte durch den Begriff'·zumutb<.ll·" e1'setzt werden. Es ist 

undenkbar. daß nur auf die physische ULUllöglichl~eit der Benutzung eines 

öffentlichen Vel'l~ehrsmittels abgestellt wil'd, da dies mit dem Werbungs­

kostengedanken nicht vereinbar ist. h'elUl nach Vel'kehrsBuffassung die 

Blatt 
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BenutzunG des ~ffentlichen. Verkeh~smittels nicht zu~emutet werd~n kann. 
~ dann ent stehen eben erhöhte KerbungskosteJli deren Ausschluß VOll del' 

steuerlichen. AbzugsfJhigkeit wäre verfas~ung$rechtlicb bedenklich. 

Ist die Benutzung des öffentlichen Verkeh~smittels &B WGgin Nachta~beit 

oder wegen Invalidität unmöglich, .dalUl encheint die tJnt ... ·srenze von 5 

kill jedenfalls zu hoch. bemessen, da ein entsprechendei: Gehwel) nicht 

zumu.tbar ·ist und dur'ch die 8ellutzuns eiUI!6 PI-."W jQdenfalls Mehd:osten 

entstehen. 

Verfassung:Hechtlich prohlematisch ist die Vonchi'ifi,~ daß lütt: den 'au ... · 

schalbet.di;;,;cn all .. .! Auf\\'cndungen tül' fal1l'ten zwischen Iiohnung und 

Al"beitsstätte abgegolten sind. Hit delll Vfu'kehu&l.bsct.~bett"as, und den 

pauschalen Freibeträgen sind del'zeit im ftegelfall die Aufwendungen für 

öffentliche Verkehrsmittel abged~ckt. nicht aber Auslasen, die für die 

sachlich begriindete BenUtzung eines Taxis (zl bei Nachtad)~it. Invalidi­

tät) oder bei Bezahlung von Hautgebühl"en entstelu?1l. eie~bezü&lich !Sind 

Ausnahmen von der pauschalen Regel vOl·zusehen. SchlhSlich weist der 

Östeueichische Al'bciterkClllullertag dcu:auf hin. daß es 8ich auch bei einem 

Taxi wa "öffentliche Verkehrsulittel" handelt. diesel' Beg:r.:Üt sollte deshalb 

beSSel" dUl'eh den Besdff "öffentliches. MaUt!lnVel:kehnfiitult.t ersetzt 

\\"erden. 

In Abs 2 sollte im Falle der Rüekz,lhlung von Arbeitslolul bei 4uf~echtem 

Dienstvcl·hkiltnis klargestellt \.'el'den, daß die Detiicksichtisung bei laufen­

dem Arbeitslohn ohne Am:cchnung auf das We, .. bunaskostenptluschaie i em 

Abs 3 zu erfolgen hat. 

Bctriebsl'atsumlagen l1:el'den zwar auf BeISchluß del" J.Qtdeba\'et'I!Ullmluftg 

eingefi.ihrt, sie haben tUr den einzelnen abct' den Clu11'akttlu; eines 'flicht ... 

beitrages. Es ist unverständlich, wal'~ sie nicbt IijO wh and~,·e l'flicht­

beitl'äge, ohne Anreclmung a\lf den Pauschbetl'ilg nach § fi2 Abs 2 behan .. 

delt werd~n kÖlluen. Das gleiche Argument gilt für 'e.1'5ollalvel."tretun"s­

umlagen im öffentlichen Dienst. Del' Östeneichische At;beiud.<lüllilel·t,li 

wiedel'llOlt diese bere i ts langj ährig geiiußel'teFot:dcl:uu&. 
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Im ZUsö:Ol;imCtlh~"I.11g mit det: Behandlung von "Diffet'enzL'eis~k(js tcn" stellt --::.i.ch fi';;: (he Loi:llv(:n:echnung i::, vel'sL~ida.en ,\lISlil.:.1ß ,die Frage, \lIa5 

insbesondere bei Bö.l,U- und NOllt.lgeal:beitcnl als "Rci:it!" ~u be1tt!li hat . 

.-\;':\ Ei:"lf"d:~~ten \'.:h(· ('s. den Diensu'elsebegl'lff des § 26 Z 4 au..:h hiet:fih' 

eine UbCt' eine liu(;he 

ent.steht. l:iuf c jedel' Vet:kcht:s<1f1sicht zu\\'ider. ~eil die P;;1uschs:itze i\ir 

I;e ise1~:)s tCll\'ergi.i tUll3E:n nieh L zur El'mi ttluul:; der Di ffcl'cnz\.'cl'bullSsl<.Os ten 
.",. ,','", 

Auf die Fl.'age. W,Hum bei der Bemessung del' Et'hs(;hafts- und Schen-

kungssteuel - Jle ('i1li~I),:i;"ells.u.;llel ersLlt~[unktiol1 lt .. H - bei Ulwntge1tlich 

el'\.·ulb~nl~n Geb~;l1dl!n del.' Eil1heits\\'el't zugrunde zu legen ist. und wut'um 

nil' die Z\~(;:(;J;,e der [naittlun~ del' Af:\ im Einkomm'~nste~errecht auf 

AntJ.'al> del" in deL' Regel wC$entlidl höhcl'e fiktive An:ichafful1.g~5\~"ert. 

zugrunde gelegt werden chnf. \\'ü'd man I,eine 5<..lc111iche Antwot:t finden. 

lJ ie S tre ichung der !'h~ J.'hullgskos tenpau-scha1ien fih' bcs t immte Berufs~rup­

pen und J .. 15 Syt;tClll d(!!' vorl~iufigcn Fortge~~'iltrllng von tü:rbungskosten­

ft'eibeu'iiC;t:!n bis zur lI:ilftc der ul'sprUnglidlf:1\ Pauschalicll \vü"d sowohl 

für die Finanzven.'illtung wie fih: die Beu'offenen zu einet nicht unel'lleb­

lichen Mchlbelastlwg fUhren. Da bei einzelnen Berufsgruppen die El.'mitt-

.lung der \~elbung5I~:)sten auf gt"ößere S(;h\dcdgl~eiten st~ißt und diese 

dun;h § 16 Abs '1 2. Sa.tz cl'heblich versch.2iJ.'ft wel'lien, eq;ibt sich fü1.' 

viele GnlPPcü die ~;ot\~endigkeit einer neuen Wel'bungskostenpauscha1ie-

Insbesoudel'e kann die Steuel:fl'eiheit des Hntel:ialkostenzuschlages von 

Hr.iu::öbesoL"gel'n nur pauschal im § 26 nt)rmiet't \~~l"dell; die Stt::ueI.'ft't::ihelt 

i.iber \'cH'lase \'or: F:E-cl'lnungen über Re inigungslllitte1 und Aufzeichnungen 

von \{aI)'lilWaSSe raurbet'(~ i tungen. erscheint Menschen. di~ 

I.Ul:iLl. il>tc;\~VH1i." I ..... -.:.i.. .:;;:.lcltc' Bele:;:e Z'I ",:1mllleln und die F\einigungsmitte1 

gemeinsam illit ilu'ell. pt'ivacen Auf\velldungen in Supenu:'irkten einkaufen. 

BI .. 
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als SchikGne. Das gleiche Bilt fUr lleiillarbeiter. 

schon ~us sozialen Gründen angezeigt .. 

Zu ~.13 

lhaen ents t.:iH~n t'egcll:1t\­..... 
gi.ilt igen P;'lu"'>cktlien nil" 

Pi1uschal12fUltii; 

In Abs 1 Z 1 sollte genercll kll.ugestellt \l'el"den. daß Rentenzahlungen nur .. .... ... 
dann SoUd(:'l"üllhgabcfll::hi..Hilktet· haben sollen. \I,'cnn ßie beim 12111",fängel' zu 

steuetpflichci1:>l~n Eiuuuh.:aen füht·en. JeJeandeL:C ~eg1'i.inrlun;;; für di.e 

:-\b:w,,",sfiilligkcit vca Reut.en (zn Sch;ldenersatzrenten) i5t H:chtss)'stelll;l-

r. isd; n1,:ht zu' \'1:1 t::l.'Lell. 

In den ErläutCl'lllJcll Belilcd:un;.;;en wil'd ZUJ',l unbestllllllltttn Begriff det" 

"lllstands<::tzungsau[\\'cndungen ,. ouf § 2$ vel.'\~iescn. Be:..ondens legelungs­

bedürftig ist aber, t\r.\S unter "In::.;tarulsetzungsau[waM zur Wohnungs-

sanit:luH2," zu vel'stehen sein \l'il·d. Olme eutsiJ);echeude detaillierte 

Veronlnung k.um Ilie Rechtsunsicherheit. die durch diesen ~iufkl'st schwer 

abßl'CllZbarf.:n Begriff ent.steht.. nicht beseitia:t \\'iu:den. Die Unsichedteit 

\vlrd durch die ErEiutenlckn B(;mel'kull~c:n vet"st~hkt. die aU$(iihl"en, daß 

subsumiert 

~'erd.en kÖ1U1en. IHl Falle des Einbaus von W:.inuepwupen. Sola.rzelleu, 

dies VOIiI i'Ol:tlaut schwer 

vOl'stellb~lr. 

Darlehen5rU~kzahlun~cn tUL cnctgiesparcnde Auf~cudun~en. die 1988 oder 

fl·i.ihel· getkitig \;;U1'de11, sind nicht meIn: steulil'lich ab~ussfähig, da eine 

Hbel'gangsvorschrift vergcssen wurde. 

Viele Nenschen haben nU1' kleine Lebensversichcn.lngspl.'älllitm zu zahlen, 

\;lci1 sie z\~ar v'orsotge ereffen \~ullen, ühel: keine \iel.rijgbi:H·~.ll Hit:tt:l tÜt' 

höhere At~f\\'endungel1 haben. ;'hnliches ~i1t iih die Wotunaurllschalrun~. 

Ihnen nützt die relativ hulle G'renzefüt' Sondel"alls~aben nicht. weil sie 

di~se hei h'eitem. nicht. ausschijpfen könn~l1. Dahet" schlägt del: O&tenci­

chisehe At"beitet"karlllnertag vor. die erstell öS 10.000,'" an Aufwel\dungt~l\ 
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I '. b f"l . un~c~urzt u zuas 'allS .~u Illachen und dafi.ir Per-

S(ln •. a:f iiS JO.OOü.- herab~~1I5(~t;~('n. 

Der Prozcncsat;.: fiiL' di.~ Kal;:ii,vel';; tCllC rungen in Abs 5 ~urde . filr Cenuß­

sehe in€: und jUIl~e Al~t icn gesellI. t und fih andCl.'e Sonderausgabe11tlltbe­

stiln~tc C't"h.(jht. Das ist irtsofcrll unvel'ständlidt. ab elie Steuclsiit:.ze insli,;~~­

S •. laUt gc~.ellkt wurden und nunmdn jegliche soziale Diff':!len2iertlnt~ fehlt. 

Zu ~ 19 

[s 5011.t(: sicherge~3tellt \!öCl'dCll,. d:lß Auf\~enduriscn des Dicnstä;cbel's an . ~ 

eine rechtsGlhi.ge P<:ns i(Jusl~nsse (§ 6 KStG) nicht im Augenblick der 

2all1un;;.; als dem DienstnehlllCt' zugeflossen gelten. 

Zu ~ 20 

Die bisherige lm;.e Am\'cnduug des § 20 Ab~; 1 Z 3 liißt auch mmliches zu 

Z 2 erwarten. l~C5entlich Ü.t deshalb der Aufbau einer personell vet'­

stiitktt!n und cf f iz i.ell.t~n Betl' iebspt·üfungsorganisotioll.. Die dUlchschnitt­

lichen PdifungsintcI'valle von sieben Jahren et'lauben es nicht:, eine dem 

Gcboe der Gleichheit allel' Steuerpflichtigen entspt'echendtt Admüi.istt'ation 

auf~ccht zu erhalten. 

Die Bestimmung. wonach Bestechung~zDhlungen, dcren Annalulle mit 

~crichtlicher Stt'afe beJl'oht ist, im Zusammenhang mit Expot'tumsätzen 

steuerlich abzu.ssGHlig sind. führt bekanntlich zu erheblichen Mißbr~iu­

ehen. 1m Zuge del' Steuen'cfol'ln sollte sie beseitigt wCl'den. 

Zu ~ 25 

Das ~lodell dEn:' ßesteuel'ung der Krankengelder ist infolgendcn Fällen 

unprnktikabel: 

h't~ml del' At'beü.nd'ullel' nicht mehl' in einem <luft'echten Oiel\stvcl'hältnis 

steht (ctW.<l nach erfolgtet: Kiindigung) 

- ~enn der Bez.iehet· keinen Arbeitgeber hat (et~a bei Selbst~indigen, di~ 

J:n:111~ene~,eld beziehen) 

- VCLUl e'ine Hi.nge L'e Bezug$c1~uel' des Krankengelds vOl:liegt, und det" 
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Schlie:ülidi stellt· sich die Frage, \de das Kranl;,engcld dUlch den Dienst­

geber Zu versteuern isc, (als sonstiger Bezug odet' durch Auft'olluug oder· 

nach der ~lonatstdhelle?). De1' Östen'eichische ArbeiterkauÜlIel't;;1g' wiedel'-

dies·::n Gl'iin,·len ::lufrecht hleiben sollte. 

Zu § 26 

BI:!l:eits in seinet· St.::llungn,llliue zu § 3 Z 20 hdt det' ustel'feidü~che 

Arbei t.Cl:}WI1:illCl' t~1g allsgefiihrt. daß eine Sachbezugsbe\vertullci von Falll:-

tell i"1i i t \V.~ l.:k:;d,~cn<:n r'aluzcugen z\v ischen t~ühnung und Arbeitsstätte 

unprnktikabcl ist. Gerode dieser Uustand rechtfertigt es auch. eine 

S tcue L'be f l'ciung V01' zunchn:en. Os te LTC iL:h ische Arhe i ce l'kanlJller L.lg 

lehnt daher den Ent.fall der entsprechenden Stcucdj(:fleiung (§ 26 Z 5 

EStG 1972) ab. Ei.ne Konseqlll~1l2 des Entfalls dieser Bestimlllung ist auch, 

daß Pendlcl'beihilfclI det ßUl1desl;indf.~l· ·steuerpflichtig Wet(\(;ll \,ii.rden. In 

diesem Fall t,':irc das Vel'anlIlßungs\'eI:f;lhl'(~n unp·raktikabel. 

Durch dc:n Entfall d~l' Übel'nahme des. Dienstlebebegl'i'ffs fiel jeweiligen 

lohllgestaltendcn \,\)L'sLhr:i.ft~n. II'eulen di.e ,\uslegLlllg:;pt'ob.h·Jllt~, die vor 

1985 bestanden bnben. Val alleIn in der Ba~wirtschaft wieder aufleben. 

Der Ustcl'l"cichische Arbeir.erkamn;ertag lehnt diesen Ent f:-.11.1 mit allem 

~rll~hdnl(:k 'l1'J. Dadurch. daß bei Inl;)ndsn~isen ohne Nächtigung auch bei 

helegsmößigem Nachweis keine hBhcren ~osten als 5S 240,- steuerfrei 

stehen bereits behl 1989 zu' cnl1artendcn Kostenni.veau fUr Verpflegung 

verfassungsrechtlicheBedenken. Beriicksichtigt man. daß ein Vertreter 

oft mehrmals täglicll seine Gesdüiftspa r tnct' ei1l1a(kn und in reprüsenta­

tivem R~ ... hJ:l{;n !\ollsulliationen tiitigen muß, so \drei das Problem augenNU-

lig . .'\(1ch is r: nicht ei.nzu:.H,:hen. l~cU'll.lll· ein ;ront,~UL" I der n;:~ch e eheblidlf:!l' 

Übel'stundenleistung nach 15-stllndigel' dienst,J.ichel Ab\~esenheit an seinen 

t"ohnon zUl'iickkehrt. einen ger' Lngeren Verpflegungil>mehrsufwand ha.ben 

snl1 als ein Monteur. der on der Baustelle nächtigt. Der Ö$t€rreichische 

Arbe i te rkanu11e rtag spt'icht sich nicht zuletzt aus Gt'Linden der 
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Vct:\l,';,;'.ltungsvet'einfachung dafLir aus, eine t:inheitlh:he Gr:enze für den 

Stl!uerfre ibetLtg des paus:.:hdlen L,1ggeldes 111 i t ö5 300, - festzulegen. 

Ulwbhi:ingig davon, ob eine 'K~icht.iguli.g vorliegt Od~l' nidlt. 

Ob das Fl'iihstiick außel'halb der steuerfreien Tagesdiät bei Inlandsreisen 

gegen Nadl\~eis steuerfl'ei ersetzt "'erden kann, ist nunmehr unklar. 

Gen~l'eil sollte Z 4 verbessert werden; zB sollte es in lit c heißen: "Zu 

den EinkLinften aus Lli~~htselbst~lndiger ,\t'beit gehören' nicht c) Der 

Ersatz VOll belegsmäßig nachgc\viesenen Kosten einer Nächtigung (ein­

schließlich Frtihsti.ick)" im Rahmen einet' Inlandsdienstreise oder das pau-

schale X:khtigungsgeld bis z.u öS 200,-." 

Bei Feststeiluilg der Steuerfreiheit von Auslandsdiäten im privaten Dienst 

ist es für den I~hnverrechner sehr sctuvierig, die vergleichbaren Beam-

tenbezüge nach Verwendungsgruppen, Dienstklassen etc ermitteln zu 

die Bandbreiten der Bezüge der entsprechenden 

öffentlichen Bediensteten in verschiedenen Publikationen dargestellt wer­

den kijnnen, i5 t kl<ll I d.1ß SI) kc in exak tel' Ankniipfungspunkt gefunden 

\\'erd~n kann. ~Ian kann auch nicht Bl'llttobeztige samt Zulagen (?) im 

priv.:1ten Dienst mit Scheuwbeziigen ohne Zulagen ila öffentlichen Dienst 

vergleichen. Der .letzte Satz in Z 4 hat eine, lrl'efillncnde Stellung. Offen­

boll' ist nicht gemeint. d.:<ß Auslnndsl'eisekostenersätze gegen belegsliläßigen 

Naclme is. die über die Pauschals.:i tze hinausgehen. steuerpflichtig \~el'-

den. 

Bei Umzugskostcnvergütungen sollte Z 5 lit c zeitgeolrißer gefußt werden. 

indem at:s l'e ichenc1e Pauschbeträge fi.ir Umzugsvergütungen festgelegt 

werden. 

Zu § 27 

Der Freibetrag' fih' Spal'zinsen soll nicht li:ehr \~eiterbestehen. dei" erheb­

lich höhere Fl"eibetrag fih' Zinsen von Teilschuldverschreibungen. die Val' 

dem 1.1.1989 begeben wurden. gilt durch die Übergangsbestimmungen 

weiter. Das erscheint aus del" Sicht des Kleinsparers ungerecht und wird 

vom Östei:reichische Arbeiterkammet"tag abgelehnt. 

Blatt 
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hel .\k ti cngesellsch,,1f l. eil. llH 

f~(:ill, .. ~t~lii~~~~t:.n gt::'tin~:; L::.)C, 1.:.{~an0n Dividcndt.:l1 au[gI'~Jnd offeti.t-~~l· ~\u5sch.:.lt-

unli:,.tti.er::e 5leUel'L(~[r:eilln3 nidlt, n\(~hl zu l'e.::htfcrtL;;;en ist. ' 

. 
BI;.~Si.;i.l:_h~l'S be i ist (

,.-, .," 

~l<l['.ll,lk](.'u zu selz.en. die verhindern SDllen. dan in einer Pel'lude Ver-

lu:; ce durch subs tan;:,:\\'c l' tCl'hi:ihc:ncle Inves ti t ionen t~nts tehen ,ki:;anen und 

dar:.n sp:i1.ere \'cr:~uf)clung~,ge,,'il:1H': nicht cI'faßt \_'erden. DeI' Östen'ei­

chisdlC ,\rbeitcl'!.;:,lll:l:lcJ.ta.:; bcutteilt • .lc!:ihdlb die Bc-n;:ihungen ::k-s Bundcs­

llIiul::,lt:J.'iUlilS fiil r 1n;:I1;:'('11. dieses Ziel zu cI'reicllcll und anderer'seits den 

St~idteb;',u nicht un::,:ißig zu belasten. pc)siciv. Natul'gcln:,iß \..tl.'d dct' ge­

funden" ;~(;;~lpn:';!lie Alll,lß zu Abgrenzungssch,,'iet'igke'i tell gebell, Der sehr 

1 ic1l(.'11 Alls} el;'.uI1,;spl'obl el.len führen; eine kL,Il'S teIlende Veroldll,ll'l;; sehe int. 

jedenfa1.ls ~t:;LULdl. Ebenso \drd bei vielen Maßnahmcn nach den §§ 3-5 

~1ic:t('n<::chtsgesct.z sdih1 r:rig Z\I cntsdH::idc:n sein. ob sie nun lIen;tel-

Zu § 20 

!,:eil oftmals Gr'undsti.ickc. die aus Anlaß eines drohcnden EnU,' j gnungsver­

feluens \'er~iußel't herden (z15 Strafienb~lu) I erheblich an \':ett, gewinnen. 

ist nicht einzusehen. \,'81'IJra ::bfi,ir der Spekulationstatbestal1d nicht gelten 

soll. DC1' Begriff "behönHicllcl' Eingl'iff" ist zu unbestinll:lt und sollte 

linklo.r bleibt. ClUS \,clcher neuen TextsteIle die in den Et'l~iuternden 

Bemel'l:.ungen vcrtl.eteI1e Al!ffassung folgt. d2,ß im Fa] le deI ErTichtung 

von Gebi1uden au [' eigeneli\ Grund und Vedlußel'ung inne rhalb von ;::ehn 

\vinn. nur die Differenz z\~ischen AllSdi.r.1ffl.lngshjsten dcs unbebauLen 

Gr'undsti.icks und des auf den Gn,md entfallenc!en Teil des Veräußer'ungs­

f~ r~.:·>3es (Hi:ihe'~) ;;h:~ii:sl i ,~h dt~t' \';erbungskostt~n steuerpflichtig werden soll. 

Blatt 
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Zu. § 3.:5 

und l:c1..;(i',' .,wch die hi;dlslen SteuerscnJamgen. In vielen F~nlen \vel'dell 

sie sidlcrlich durch di,t! Streichung von Ft't:!ibetriig;cn und Gest:~l!tungslllt)g-

lichklC!i ten i~();ilpcl1siert.. tende:lziell verbleibt die \\'il'kung abel' doch. Aus 

die:,en l~riinden u:ict der usteneichische Arbe i. te rkallllile 1 tag fi,ir dit:! 

Eil: fi.i1u uni;!, eines \\c.i t.eICH iibcl' 50 vH hÜ1<1usgehendcn SteuerS.ltzes ein. 

sollen 

(b1'(:l1 den v(Jrlie~~endE;ll Enth'\llf zu einel' "Neg;-lt"ivsteue'r" \(erden. DC1' 

Z\,'c::itcs Fa;lIilieübcill.ilfem'C:l'fnIu.en darstellt., \Vü'd seIn grlJü werden. Da 

eine "!';\~g<.lti\'·.itel1er:" \~i.nc,. F;)ll1ilienbeihilfe gleichkommt. ist es unv(~r­

~'. t.iindl j eh. \\';1: IHil nicht. gleich ;'IUS teIle diest.·r Absetzbeu-:ige ßeihilfen 

ge Zc,\hlt \'>'8 rden. 

Di~ Ncuformulierun~ bctrcEfeud die Einkunftsg~enzen von Alleinverdienern 

ü,t llukLn. ::.lIl ~,ullte dr:~.lwlb die illhclltlich iclenLe Furmuliel'ung des § 57 

,\hs 2 i,ibl~nlehli!eLl. 

\,arum det' Vcrkehl'sahseLzbe:',rag nur ,lohnstcuerpf1ichcigen [;i.euscneh~nenl 

. 11' Z\~st.t~nCu 5t). , 15t 
L1L1kl;\l. Inl ~ill!l i sehe D i, eus tnelUllel V::lll ex ce 11" i to .... i<1len 

Dienstgc'bcUl u.tel' im AusLwd he:,c!1;ut:gte Di00senchlilel' 1;i5unen so iihcr-

Ivwp t 
, . 
I~e 1Ue \';1:; ::LUllg,skos l(:f1 Dir die Fnhn. \\ohnung-D iens LOI t ill1 !\ahbe-

reich geltend machen. 

"friihelen lJiensC\'erh~Utnissen"hande1t, l~anll man den Pensionistenab-

setzbetl'ag nicht zum Abzug bringen, was \\'0111 nicht angestrebt ist. 

Es sollte l~l;:n: gestellt sein. daß auch bei Steuerpflichtigen mit Lolmsteu-

Blatt 
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Zu· § 3"; 

~eil di0 Aufzählung der außergew61ulli~hen Belastungen nicht taxativ iSl. 

sollte det' Ten.lüms "bestüllllte" entfallen. 

Bei der Ermittlung der zUllIutbal'efl Belastung ist VOIU wirtschaftlichen 

Einkv,.;,ilcn auszugehell. Das um die ,Geltendmachung von Investitionsbe­

giinstilJllll::;en veD::inderte odel' um Zuschlage (§ 68) nit.:ht erhöhte Ein­

kOl;l;llt'H biia' t zu ullsachl iehen Ergebnissen. Die Prozerlts[i tze Zlll' Ermi t t­

lung der zumutbaren Bel:Jstung wurden im uutel'en EinkotU.luensbereich be-
N~ .' 

sonders ~tark angehoben. Eine stärkere soziale Differenzierung ist hier 

j edenL,1 1 1::; \\'ijtlsl:hens\~'c r t. 

~,cil § 41 Abs 4 keine Ermittlungsvorschrift fÜl' das Einkommen ist. ist 

fraglich. ob sich Abs 5 nur auf die Veranlagung lohnsteuerpflichtigcr 

Einkünfte oder auf jeden Fall der Antt'agstellung auf Bedicksil.::htigung 

außcl.'gchöhnliehel' Belastungen durch einen Lohnsteuel'pflichtigen bezieht. 

In jedem Fall ist die Vorsch~ift unsacll~ich. Ein Sechstel der Steuerbemes-

sung~g,nli:dlage is t Z\\'<U' itiliilCl' \\'eniger als ein vullel 13'. und lll. Gehalt, 

einige Gl'uppen von Arbeitnehmern h.aben abet' keinen 13. und 14. Gehalt. 

Rechenel'leichte~ungen künnen allein nicht zur Begriindung solcher Vor­

schriften dienen. 

Die Bestioonwlg Uber die pauschale BerUcksichtigung von Aufwendungen 

ZU1' Berufsausbildung geHl § 34 Abs 7 EStG 1972 ist in Vel'1ust geraten. 

Angesichts dt!r steigenden Bedeutung bel:uflicher Nobilität vedangt, der 

Ö,sten'eichische ihbei tel'kalUllIer tag die Aufnahme dieser Bestimfilung in 

den nunmehr 1.'01'1 i egendell Gese tZI'!nt\l'Ul' f . 

In Abs G sollte der letzte Satz heißen: "Tatsachliche Aufwendungen aus 

dem Titel der Behinderung (§ 35 Abs 5) • " Dem WOl'tlaut d~s Enttvul'fes 

nach ld:innte man schließen, daß von den Pauschalbetdi~en eine zumutbare 

Belasiung abgezogen werden muß. 
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Zu § 3S 

D(:n UiH 50 Prllzent ·erh:jhtt~n Freibetrag Hur bestümnten Opfern nat.:h ein/;:I •• 

Arb,::üslu;[,:tll zu,:u(;lk:::l1nell und nicht <-ludI. cmdcren ebenso e n;el:bs.gem in­

delten Pel"SOnen. el"scheint vcrfas.sunssl"echtlich bed~nklich. 

Zu § 37 

AU02h nach del· ll.,;uen Bel"(!dmun:;;smethode w11:t.1 der h~übe DUl"t.:hschlli"tt.s­

steuers;.ltz selbst bei eine:u Einkolll;llen von einer Hil) S 20 % nicht liber-, ";.;. .-

steigen. Im Fallt! e iner Bett:iebsver~iußerllng bedeutet das unter Bedid,,­

sidl(iGl~H6J,-~s Vt:::l:iuüt::llll1gsJn::ibetrilges eine völlig unzureichende El.'fas­

sung d~r stillen Reserven. Der Steuersatz auf Dividenden kann schon 

theoretisch nicht die Höhe des Kapital~rtragsteuersatzes erreichen. Der 

Österreich~sche ;\rbeited:am .. :ert.ag lehnt diese im internationalen Vergleich 

unvedl~iltnis'lliißig nicdl"ige Besteuel·ung VOll offen~n Ausschiittungen an 

natürliche PCl:S0nen und \'er~iußl!l"Ungsge\vim1t? ab und empfiehlt. als Pro­

gl'essioli,slllilderung den jeweiligen ·Dul'chschnittstcucrsatz in An\\'endung 

zu bringen. 

Der Terminus "behi·jrdlidler Eingriff" in Abs 5 ist seht' unbestilamt: man 

],önnti;! zll auch einen Al~t der Pfändung dal"Unter verstehen. Angesichts 

der starken Tarifsenkung fehlt für den Viertelsteuersatz jegliche Berech-

tigung. 

Zu § 38 

[[.ir di~ Differenzierung z\\'ischen der Selbstvel'\I'cl'tull[; von Urheber-

l"echten. ~llso geistigen Erfindungen. und Patentl'echten, "technischen" 

Erfindungen fehlt jede Begründung. 

Es lvul'de offenbar Ubersehen, fiir Lohnsteuerpflichti.ge, de,"::Cll Nebenein­

künfte dem Kapitalcrtragsteuerabzug unterliegen und deren Gesamteinkoru­

!~lf'n dns steuel:liche E~~istenzmillilln"un nicht· i"ibersteigt. einen Antragstat-

bestand vorzusehen. Ebenso sollte klargestellt werden, daß auch 
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Pen,;unen. del.'ca Einkommen (H~$e Grenze nicht übel'steigt, und die keine ...... 
i ! lohll~tel.lelpflidlt.ige B~'zi;ibe el.'h,lltcll. eine Vel.'<11tli.LgLln~ be,,:ntl'ngen ki:jn­

nen. \~enn füt: sie KapitC'll~l'tra~~teueL' einbehalten wurde. 

Vel'faSsullgsl'echtlidl ist es bedenklich, ,wal' einen Vel"alüagun:;:.sfreibe trdi, 

'VOtl ö:3 10.000 zu ~eh'~lhl'en und' in allen Fällen. i.n denen' kap i talertt'ag­

stc:uupflichtigc ;;chc'neinl:o!:l,llcn 'diese Gl'Cllze nicht übel'sclll'eiten. die 

L,lpiti.lle,rtr;J.gstl:U0l.' nicht 2uri.ickz1l2L1.hlen. Beson:h~l's im Fa.ll des Div1-

d(:ndcniJr;:z\.l~es ist dies bedenklich. da eine SteueuwdbeLu;tung von 25 

Prozent nie erreicht \I,'crden k"111n. 

Zu § 47 

Grundsätzlich kann es aus der Sicht der Lohnsteuerpflichtigen von Vorteil 

se.i.H. hellll ;-:I,W .:ur AUt.l';:lg verschiedeIlE' P('n~;ionen zur Auszahlung Zll-

sam:oenlegcll kann. Jedoch sollte in jedelu Fall sichel'gestellt wenien. daß 

det' Freibet.rag ge:ll 5 72 ,\Ls 3 Am.'endung findet. Wenn die Beziige 

voraussich.tlich inSt;eSLlI:lt diese Gl"(~nze nicht Ül,lt~l'stelgen, :,;ollte keine 

ZUS<11:Ll!t,::nl'echllullg er fulgen ~ 

Zu § 48 

Ocr fLunmeht, ige Formulurvonlr:lck der Luhusteuerku,rte l~ißt flir elen 

Diensq;eber, nicht lIUt' die Ü'i.iheren Dier:st\'el'h~iltnisse des Dienstnehmers 

im laufenden Kalenderjahr eü:elUlen, sondeul auch die in flüll..::ren KaJ.en-

del'jc::lll'en. In vielen nillcn kann das die ~lobiliUit der Arbeitnehmer 

beeintdichtigen, ja sogar die Erwerbschancen entscheidend Schlllälern. In 

einem Staat. der das Steuergeheimnis gClil § 48 a BAO tibel' die 

verfGlssl.lt1gsrechtlidl gebotene Pflh:ht zur" Amtshilfe stellt und das Bank­

geheillu1is durch Vcrfnssungsbestimmung zu schiitzen trachtet, kann teine 

dentt'tige VorgaHgst,'eise vom Österreichische Arbeiterka~uertag nicht 

akzeptiert \.'t::l'den, Bei der künftigen Schaffung von For0l1.llc1l'en, die den 

Lt)hnstellerpflichti~en berühren, ist deUl des 

Österreichischen Arbeiterkaoonertages jedenfalls Rec~lung zu tra~en. 
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Zu § :JJ 

Im Hinblic:~ auf die e,dtt)hL~l1 Siukunft~Gl:en2en d~s Ehcgalt0u b0i der: 

Lülmst..:uerkaL te filL d~n Elleg":itten keine autumatische Stt'eichung de:, 

Alleinn;·l'dit::l1E·l'absetzb€·tnlge::'s eintleten. wenn el'kHiLt wil'd. d<lß diese 

G 1'("lZC11 Llll Kalende r.j altt' dut'c h den Ehei;a t t~.;u vorau::;s h:htl ich ni eht übe 1'-

Zu § 54 

Entgegen den El'Liuterllllt:n Bell,..:l'1"ungen enth~ilt § 54 Ab:;; 2 eine deutlh:he 

El'hi:Hlllng del' ,IIin~\'l('.:lUlungsi.>etl-:ige. Die 1lI<.1l'kante Erhöhung ist insofern 

unvel"st~tndlich, als die Hinzurechnuugsbetdige die ~IelU'fa(;hvel'L'eclU1ung 

\;(;11 :lll~(';'lcint'n P;,1Usch,:üif'l1 und :\bsetzbetdigen ausgleichen sI>llen' und 

diese Pauschalien und A~setzbetrilge dut'clu~egs gesenkt wu fden. Der 

ÖstCt'l'cichische Al'beitel"k<1Jl!mert<1g leImt die starke Erhöhung ab. Im § 53 

Abs 2 sind keine Ziffern mehl' vorhanden, die Zitierung wäre zu 

kOl'l'igielcn, 

Zu § 57 

Dauert das Dienst\'t~rhintllis nicht das ganze Juhl' und geht t.':s in ein 

Pensionsvcrh~i1tnis i.ibet', dann ist der Pensionistenabsetzbetrag mit ent­

sprechenden monatlichen Teilbeträgen zu berücksichtigen. Für den Ve~­

kehl'sabset2beu'ag und deu Al'beitnehmenlbsetzbetrag fehlt eine l~o:t:l'e­

spondierende Regelung. 

Zu § 63 

Der Österreichisc:he Arbeitcrknmmertag lehnt das neue Lolmsteuerfl:eibe­

tragsvclf.:1111'en ch. Das Ve:::fdwenführt nicht Z'l einel' bih:gerfl'eund1ichen 

Verwaltung, sonde~n die Lolulsteucrpflichtigen werden erheblich l~nger 

auf die sich aus dem Jaln:esi;1usglei'ch ergebenden El'stattungsbe täige zu 

W::H'ten haben. Das n1l1t bei stark sc1m"lnkenden ßezügen im Kalendet'jahr 

besondcl's ins Ge\dcht. Nach dem neuen Verfahren werden die Lohnsteu­

t~rpflichtigen in den ersten Normten des Kalenderjahres schub\~eise ilu'e 
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zu steilen 

hnben. D.l.lulCh i~t di.e Finünzvet'waltung schhlgiUtit,ij; ade übet' einet' Hio 

2\1s~itzli(:;Ji:~11 .Jnlll.·;;:\I~,gle.i.c.:llst::l·ledi~ungen hon!l'outiel't. Et.w;Üge Fehler bei 

d~l.· [Juc'.lu • .::dllllmg (1.::$ j<.llut::s;H.lsglt~it.;he::;. die in det' E i.nfühnmgsph;,:se 

ni,.::l: t Ztl · ... ·~nilC! idc'n s iud. l\.i:inncn \'"üm Luhus teuel'prli~'ht igt::n nut" meIn iw 

Bt!ru fungs\\cg kot' dg let't werden. Dadurch kOlllmt e ille \veitcre ;hbeitsbe­

l,lstllr.~ ,1\I[ d1(: fin.mz::;atel· zu. i~e'jters sind alle r~ille. dit) b.;.>leits Frei-

ZU h.:1:"C11 llud C" .~ ist 

bCl.ücksichLigt cdwlt.f!ll haben. 

zu priifen. ob die entspl'ecllenden 

in EvidL'llZ 

Ausgaben 

talsnchli~h gct~tigt ~urdell. Es ist sehr schwieri~ im vorhinein ~u sagen, 

h'(;j ehe .\t.~,::::..:b('n 1;1·.111 hl fc)lg'~llden KalewJetj;:lhl' taLs;ichlich t~it.igen \~ild. 

Ein liP,;netell"~L' \\~r.~ichl ;tuf ~Ül'~ SLJldH~ Prjjfullli: el'scheint jcduch nicht lIlit 

den Gl.Unc.!s~ilzC'n • .le1" nUilCi(>sabgilbeuol.dmlJlö, vel'einb<u. 

Tl·ot? seinel' ablehenden Haltung begutachtet der usten:eichische Al'bei-

reiche {jng\~rei1ilthe i teu ltiuzuwciscn: 

trag:;bescheicl cL'halten soll. ist nicht ganz einsichtig. 

ALs 2 deter~illi~rt nicht, in welcher nahe die Freibetl.ijge festzusetzen 

sind. lind wie di • .: ki.inftigen Ausgaben glaubhaft zu machen sind. weitt!t"s 

sollte eine dew § 62 Abs 4 EStG 1972 nachgebildete Vorschrift den m6g-

lh.:hen Inhalt ein.!s solchen Freibetragsbescheides determinieren. 

Tätigt ein Arbeitnehmer, fUr den bereits eine Lohnsteuerkarte Bllsgestellt 

ist. 1990 e.!:sti1lali.g eint:: Sonderausgabe. dann kann -n el'st 1992 mit einer 
\ 

Bel'ücksichti;;ung des Fl·eibetl·;.1gcs beim laufenden LDlmsteuerabzug rech-

nen, dt~n 3ahresaus;;leichserstattungsbetl'ag 1990 edli"ilt 4!L' Ende 1991, 

\\'~ihre11(l E:l' ihm bishel' 1990 bereits im Weg der Aufl'ollung zugeflossen 

wJre. Von besonderer Proble~atik 'erscheinen die Dbersangsvorschriften 

des § 127 EStG. G~ unds~itzlich ist davon auszugehen •. d.aß die H 63!f fi.ir 

Lohnve,r:n~dmungszeitt'~iu~i:e ab dem 1.1.1990 gelten. SOfC1'!l § 127 nichts 

<1uclercs !Je::> tLWlt. 
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1)ei ,\uL; ·,:r,steilullg .1ll[ Ikl'i.icksidltir;un::; l.:'illcS f'n,·.ibctt'ages 

zum 31. N~.irz des Folgejaiu-es ist del1;nCiCh ei.ne Eintragung 

Li,ir 1988 bis --auf J~l' Luhn-

s teue rl~;;1 r ce durchzufiihreu. I':enn d..:1' Arbci tgeber n,lch den bisheri::;cn 

W~H • 

di,lIlfi h.H Cl: dicsen bei frist:,,;cl'echter Antr.lgst€:llung durchzl.fiihn .. :ll. t,ird 

d.~r Anuilg aaf FreibetI';l.gsei.nt.l'agl.lllg z,,,ischen 1. April umi 10. Juni dt-~s 

Fult;c-j,;!::cs ccstellt ,ü"t v.,'nllltlich das Finanzamt ZU1' DU1'c!lfiihnll1g des 

Jalu:;sc:usg1.ekhe~~ ZliSl~iadi8. ßei sp~itel'cl: Antr;:gslelll.lug «(~i'\";:1 i.m J:,l11 l' 

1990) b\an venlutlidl eine Ven:l1llagl.lng g(':a § 41 Abs 2' Z 5 dUl'chgefiil1l't. 

werden. Dies alles w5re klarzustellen. 

Del 1J:iet1st~ebel lwr d~:ll1l den Hit 1988 cingetl'agell('n Fl'eibt.:l.l';,lg ,~eit('l.' 

&Ul' ll~ilfu~ zu bel'iid\.~iL:htig.~n, Ohllf~ AnsdlUllg, ob es sich dabei um di.e 

Bestellung eines Heiratsgutes hondelt OdC1' um t\erbungsl\.Os t.en. Den 

D ~E:n::, rn('~'I,;lt'~1.' U' i ([I: h(~ i Heriicksicht igllng eines nicht zustehenrh~n Fl:e ibe-

tl'agcs k<:!Ü1C :iclclepflicht. da 1) 65 nicht anzlI\\enden ist. Kenn der 

Dicnstnehn:el' erstmalig fiit, da:.; Jahr 1989 einen \veit.et:en Fn:ibetL"agsantrag 

stellt, wüd in dCL' Lolmsteu('tknl'te eiu Fl'eibetl'Clg fiir 1989 und für 1990 

zu b.::t'iid;,sichtigen ist. r:itigt d01' Dlellstllcbllel' nachhet' weitc!.'e relevante 

Auf\,endul1gen. (!rfolgt e i,ne Bedkksichtigllng bei der lauft!llI1en Lohnab­

z:echmlllb Cl'st \~es[:ntlich sp~itel'. Bis zu .. ) Zeitpullkt der \'()l'l;:tgf~ del' 

LohnsteuerkarTe beim Dit:~ns[gehel' sil1:1 die Freibett'ti~e cur das rz~üendel­

jahr 1988 in halber lli,ihe zu bC1'iicksichtig':1l; \\~ihrencl .:let" Zeit del' VOt"la­

ge d • .':!t' Lohnsteuerkarte beim, Finanzamt jedoch iibcdlaupt nicht. 

tHrd nnn ein Jahresausgleich fi.il: das J~1hr 1989 beantragt, rechnet die 

Fillül1zvcnvaltung den J:'llu:es::tu~,gleich durch und stellt d~n Fn::ibetL"agsbe-

scheid [i,ir 1991 g.leichzeit:ir, aus. Auf mehr als ein Jahr im voraus die 

vermutlich L'elev;:mten Ausg;,tben zu ,!lissen, ist sehr sehtder i;; und \.:ird 

el"hebliche Debatten wH den Fillc:nzbeamtcll auslösen. 

Personen Iilit kOllstanc.cn Sonderausgaben, K~rpe~behindett~. Di~it .. .:er-

pflegte US\i \;e~'den im Unterschied zu f1'iiher jedoch öfter in Kontakt mit 

dem f in:.ll1Zdl:it treten. Füt' P(~ilsionisteLl mit einer DaUC1"lolU1steuC:l:lcarte ist 

Unl;Llt'. h;i(~ sie zu {·l.nlÖ'm Fl'eibetnl;,;~sbf:'scheid kommen sollen. da in 
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durcilzuf ii111: en llil t. 

Di,e S~iUi;:nisfo.lgen bei nicht n!chtzeitigel' Nitteilung sind unkleu;. Jeden­

f;:tlh, \..-lld dudulCil del' T:.H.bC'$ullld der Fill;'1112l1rdlll1ngswidl'igkei t gem § 51 

Finnnzstrafgesetz erfi.il1.L. Di,'2S i,st auch ein Grund fiir die ablehnende 

H;:dtl:lll;,; des Ö~~tert'ei,:h.i.sche Arbeitel'l~'lmnlel'tag. 

Zu § G7 

Der Lolun:el'l'echr.cr l.elUlt die Z~hl der Kinde.: nicht. für' die der Al'beit-

n .. :i: .. ICl d(:n 'geset~lichc:n rllt,~d1<l1t. leistet. El h ... lt desII;}lb keine Gnllldl;l­

ge. d i.e :5 ich nach Abs 1 e q:.;t!benden S teue l'sl-i tzc l' icht: i& anzuwenden. 

I:.ic ur:lI(;; Sechstclenlittll1ngsvo1'sd1l'ift. des Abs 2 fi.ih1't zB dazll. daß viele 

Acbeitnehmcl' f.lit einer Lohnerhöhung im Juli von deI: Weihnadltsremune­

r~lti:.;n('n i.m Xu\'clI:Lel' einen Teil nach dem Ieu'if zu versteueni hauen. Dd 

dieses Ergebnis politisch nicht ge~~nscht war. schl~gt der Österrci­

cltische Al'bei tct'l;,ail1il1er tag vor. zum nach Abs 2 elTechneten Jalu:essech­

stel elLlcn geringfügigen Fl't.~ibetL'ag - zu ztlhlcl1, um solche l~ffekte zu 

Bisher tdlt bei Bauarbeitetn mit zahlreichen Amvürtschaft:.s;..uchen 

Pt'oblelöl .'!uf, daß Sechsteliibel.'schreitungen (huch Urlaubsentgelezahlungen 

:.lUS der Bauarbeiterl.lrl:.lubskasse voL'li.om:llen. ob\whl dem keine Ul'laubs-

sonder z,1hlung zugrunde II egt, die be i einelil andereu Arbt::i t..uehl1ler zn 

einer Sechsteli.ib("rsdu:e1.tung fUhren \dirdt.!. Dieses ProblcD.I wurde durch, 

die }:cufassung cle.,; Sechstelbcgl-iffes noch verstZll'1;,t. Der' Österreichisdlt? 

Arbeiterkam:::crtag empfiehlt deshalb zu normieren. daß Secl'LstelUber-

schn,.itllngen. S()fe1:11 sie auf Eeziige. aus d()l- Bau<1l'beitennlaubskasse 

zuri.ickzufiilu:cn sind. unbeachtet bleiben. 

~ird ein A1:beitnel~er von einem neuen Arbeitie~er mit allen Rechten und 

Pfli('ht(~n i.ibcrl1om:aen und schei.det er nach kurzer Zi:'Üt aus dem Dienst-

verhältnis nU$, dann fiihrt die Besteuerung der Abfertigung nach Abs 6 
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ü.,,:er h'iedl..!J: zu Sd,\d'~l.i)..;keir:.L'n. da "lau[end~~ I.lL'.z.i,i~;c ckl" h,'L2ccn z\~~;l[ 

\j(,n,ll',:" n',.<i: rdL'llt \':.;r}il:h~('n, Fiit diesen Fall sollten die Lll1fen,ien Bezii-

Die Bec;iil';sti:;un;;S\:cHSclll'ifL für VCl'giitlU1gen fiil' Diensterfil1l.1ungen ist 

(L::UU1 nh:ht am;en:lbar. \l1ellll kein aufl"ccht.es Dienslverhi,i1tnis Ii:ehr be-

steht. IJiesL::lls solltt: zumindest die Bcgi,inst:igung des § 38 EStG ZlU 

Im Zus<11r::::enhallg mit § 67 Abs 8 gibt es bereits bishet' seht' viele Zwei­

fels[~llc. ~i~ Zalilungcn aufgrund gerichtIicber Urteile oder aufgrund von 

deIn sind. wie d;.ain cnthaltene Abel'tigungcn und Ul'laubsentsc!ütdigungen 

zu besteuern sind. wie KUndigungsentschfidigungen zu hest~ucrn sind. 

ergibt sich nicht aus del:l \·iol't.Iaut des Gesetzes. sondeul aus den Kon­

ventiollCll de1.' Fra:.: i5. Aufg::lbe einer Steucl'refClun \~'~il'e es auch. solche 

Klal'stellungcn dUl'chzuflihn.~n. 

I-I\:nn kein Arbeit::;lohn il:l letzten volh.!ll KaleGdel.'j;,lhr zugefl.ossen ist. 

tJ(~(brf es einel' \'Ül'sdnifr. \de dann ~u verf;::hl'cll ist. um den Bela­

stungsplozC:!lS;\tz l:..t errechnen. Diese Fl';)ge \vird sich auch bei Pensions­

alJlösen von Peu::;i(;nsl;."I~,st::n US"' st~llen. h'Cllll d .. \s J~i11eJldel.jalu '1.'1;1 

Bt.!endigung' (k'g fjü~llst\'(::rh;ntllisse5 gemeint ist. aus den; die Bezi~6e 
st,;11:Laen. dann .Lst auch Fil den fall Vorsorge zu tragen, in dem keine 

ganzj5hrigcn BezUge valliegen. 

Zu § GS 

§ 68 Abs 1 soll lauten: "Schmutz-. Ersclnvernis- und Gefahrzulagen sowie 

ZuschUige fUr Sc:n:ltags-. Feiel'tags- und Nacht ... 11'beit und Cbe:rstundenzu­

schläge fi.il' Übe1'stunden;1l'beit an Sonn- o::.le1' p.::!icct3gen odet' 2U1' Nacht-

zeit. sind insgesamt ... " 

§ 68 Abs 2 soll lauten: "ZuschlUge für die ersten fiiL1.f Übel'stundl~ll im 

~lon~1t, die nicht :'\11 Soünt;lgen. Feiet'tagen od?,;l' ZU1' Nachtzeit geleisr:et 

\verrlen. sind bis zu 50 Pruzent des Normalll)lms (§ 10 Abs 2 Al'beitszeit-

gesetz) st,eue1:flei." 
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Die neuen \'c.nscln:iften \~el'del1 die AdlllinistTdtion V01' erhebliche Sdl\dt:-

l' igke i ten ::.; tel Lt:~ll. [;,:~be 1. e l'geben sich fo 1gencie Haupcprobleme: 

von "li(Juaalen" ehelOS Ll1l1clcn "zu Übe r,s tuudcll in dct 

~~achtzeir: oder an S(Jnn- und Feierti.1iOen. Abgesdlen davon. "rlnß nunmehr 

\~esentli('h ~en;)lIel'e Au[zc idlllun~en zu fi.ilu:en sein wel.'den als lJishel' (zB 

jedenfalls auch bei Überstundenpauschalien) • ergeben sicb Pt'obleme, die 

Ilur du::cil ~l"oßzi.igige Pausdhllie-nmg lös.ba:t: sind. ZB el"ll<Hten ÖBB-

ßc«(ienstete im Turllllsdienst einen 62 %-igen Übel'5 tundcll4tusdllag , " der 

<luch anteilige Sunn- und :\achtzuschläge enthfilt. weil s"ich ben:its bishf~l: 

eine gesonderte Abt't!chnung als pt'aktisch umni:iglich erwiesen hat. 

2. Die eincteutige rl"f;"lSsung dei' zeitlich el'stt'n fiinf ehel'stutldell im Nonat 

L;t sd'l\,'icl'ig. in lHäll(;hen r~illen ull:!löglich (zB !J(-!ün TLO!lcsysteul ü: 

GastgC\;el"llc, L:l B~1\lge\,el'be US\,"). In vielen, Branchen \~el'den Überstun­

den nicht in de!:l :1onat bezahlt, in deli! sie geleiscet wenlen. sondern 

\,'cg'?Jl den Sch\-:1e l"ilbl~e i t en der Alncchnung edel' wegen dCl Beoba.ch tun~ 

von Durchrcchaungszcitl'üumen im Zuge der NaßnahUlCll der Al'beitszeit­

vcd;iirzung erst. einige :lunate spatel'. Der Östel'n:~ichische Arbeitet'kam­

mcrtat:; geht davon aus. daß in di.esem fall aufzurollen ist 

lind die ZU5chl~ige ftil' die je\.'eils ersten Übel'stunden inJ je\~eiligell Kalcn­

dennonat steuerfrei bleiben ki:iuucn, .,LUch \,'cnu sie auf eiml];ll zur Aus-

zahlung gelangen. 

§ 68 Ans 4 11 t f sCH"ie Abs 5 lit f spredwl1 von ßt:t1'iebsverciabanlll;i;cn 

zwischen einem einzelnen Arbeitgeber und dcl' Gewel'kschaft. Solche 

Betl'iebsvereillbarungcn sind dem österreichischen Arbeitsverfassul~sie­

setz, fl'C:!!ld. Es, gibt \~oltl untel' bestinliflten VoraussetZtUle;en Kollel,tivvel'-

triige ztd.schcn eineUl einzelnen Arbeitgeber und der 

l~,)llel~Ljv\el."Ll'<Ig~;f:jhi<:,(:ll l~ÖL'Pp.l"Schaft d(:r thbeil1H~lll;tt~l" (§ 4 ,\lJs 3. ~ 7 

Arbeitsve1.'fassungsgesetz): solche Kollt!ktivvertt'äge sind jedoch bereits in 

§ 68 Abs I, 1 it P. und § 68 Ab::; 5 li teerfaßt. Lit f diezer Btes t imn~unlb 

sollte daher ersatzlos gestrichen werden. 

Der Östct't"eichische ArbeitelkC:l:l1Jaertag lehnt elie i~: Abs 6 \"-!Jrgenoll;iaene 

Regclung der Nachtzeit mit allem Nachdruck ab. Dem Österreichischch 

Arbeitel'l~ammertag ist entgegen anders lautenden Meinungen kein Fall des 

~1i.!lhra1Jchs d~r kollekti.v\,el'tt"aglich~n Definition der Nachtz,teit bekannt. Es 

ist pl'i.1xisft"emd, die el'ste Stunde einer Nachtschichtllrbeit andel's z~ 
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iJ,;?~,u.!Uelll ;Jl~ .,llle ,Jlldell.:li Stundell. Del' 2.' Satz des Alls Gerscheint --niemand "jeden L,lg" ei.ne Ar-

beitsleistt.llg. nic.::hL eirliii~:l jed':!ll "Arbeitstag". S~lbst ddlln Iwan es i.lber 

nicht so :;::,ein. d<lß di0 einwalige rel'pfliclltullg zu einet' Arbeitsleistung ::llll 

lage infolge eines betl'ieblicl~n Engpasses schon zu erheblichen Steuer-

tli'lchteilen fi,ihn:n soll. Es sei denn. man vet'steht ul1tel'''Normalarbeits-

zei t" nicht deli Be;;l.iff des Al'hei tszei tgesetzes, sondenl "llIJ1'maler\\"eise 

geleistete ,\Lhl~it'·. DeI: Üsteneichi5Ch(~ Ar:heited~all:merta.g empfiehlt fol-

gen;!e fun:lulienH1g LI Abs 8: "Als Nachtzeit gilt die Zeit zwischen 18.00 

lJ1u lind 08.00 Uhl'. Fi.ir Arbe i tnehmet'. 

arbeiteri. erh~ht 

1 llul 50 PL'UZI,:llt." 

die im 

sich der 

Lohnzahl.ungsze i traum 
~" " 

Freibet.rag gem Abs 

~<lchl2ei l einge[;lllgen und es \drd auch für alle Arbeitsl'hythmen der 

:-:i:1chtarheitet' eine befriedigende Lijsung gefunden. Gleichzl~itia: ist ein 

~Iißbr<luch durch lohngestaltellde Vorsclu:iften mit dieser Regelung ausge­

schlossen. 

\';a rum in ,kll F~\llen d~s Abs 7 der Freibetrag llilt.:h Abs 6 nicht zu be-

l'üc:ks ich t igea sein soll. ist unerfindlich. Bei. der Beinessung von 

~L'."1nkengeld \,er:den Zulagen und Zuschläge ebenso hel"iicks ichtigt ~~'ie 

aliquule. SOlld':l z..lhlungen. Di.e :;q>Llllte Volh'ersteuenmg des Kranken­

geld~s ist auch .::LUS tlieSt'l:i Gesichtspunkt sachfrel::d. Bei fu"!igestelltel,1 

~itgliedern d~s LeLriebsr~ts stellt sich die frage. wie steuerfreie 

Zulagentei18 des Entgelts zu behandeln sind. das bereits v~r Iukrafttreten 

dieses Gesetzes bezogen h'ol'den ist. Insbesondere eine Ri.ickaufrollung, 

u:a die n:;he del' el'sten filztf ÜberstuwlenzuschUige U:;~~ o::u ed~eLUten. 

wird in vielen F~llen nicht m5glich sein. 

Zu § 72 

i~ei1 bis 1991 keine Lohnsteuet"freibetl'agsoeschcide dem Dit:n::;t~ebel' V01.'­

liegen \\'cl'der~, h;.~t er auch in den FiUlen einer Freibetragseintragung utlf 

der Lohnsteuerkarte den .J.lhresausgleic.:h durchzuflihreu, gleichzeitig hat 

.1(!S F:i !!,;ll;Z:I::lt ,1bF:1" den J;:"\hresuusgleich im F~lll der Fl'eibetragsbeantl'a-

- , 

Blatt 

.~"~.\!.~ 

18/SN-123/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)34 von 50

www.parlament.gv.at



35 

OSTE R RE ICH ISCHER AR BEITE R KAM M E RTAG 

gung dUl(:hzllfi.ihl'f."!ll. Es ist. fl'aglich, ob diesel" U;ast.::lld i.iiH~dl,iupt ~e-

\\ul.1L \,,:u!.J(:'. 

Di.e Bc::fri:;;tung fiir die Durc.hführung des .J;ihresausgl,~id1es dat"ch den 

DiellstgelJt.:l (Jü. St:f;Lt:,:.IJt:t) sollte ;.Hll jeden Lül ueibell.üten \\"E:l'den. 

In Abs 1 1. Satz. sullte es lteißen: " ej ne Lohnsteuerkarte ulme Ord-

nung3;:.::hl \'ul'2/' 1 egt \\'t:rde 

\';Clln ein pdisenzdieller :.luch BezLige na.:h Clt~ll Abschnitten V und VI des ,.,. 

H(:>C:lf.'~;zebi:hn:ngi-:st:'t:?'es el'h~n l. stellt sich die Fl'<lge. \\'ie der Dienstgeber 

den Jahn:sausglch:h dun:hfültren ~;()ll. 

b':ll~i;.'lI.i.::'Li:n haben loLllsreucrflcibet.r~~ge h'eitel-hin beim Fin;.ll1Zillllt zu 

beantr.:tZf:n: diese \~el'lien nh 1990 nur mehr im Jahresilusgleichsbescheid 

festgestellt \\'el'dell - den J"Ül1-~!:.o;lusgleiclt fih' Pensiunisten mit nÜl" einel' 

D;;luel.'luhnsteuerkarte hat jedenfalls d ie pell.si()u~~tUSz"ÜÜ0nd~ St\:O'lle dun:h­

ZUflihl'.:n. Das i~l ein \';iderspruch. Der Östen'eichi'sche Al-be.itel'kammer­

tag regt aus all dit:::ien Gt'ünden :lLt. das gepL.lLlte Frt:!ihetragsverfahn~n 

!10d:;:w ls von Gruue.! auf zu i.;berdenken. 

Zu § 73 

Aus det' Aufz~ihlL:llg in Abs 1 ergibt sich. daß zß Suziah'et'sichel-ung:3-

pflichtbl~itl'~ige 1.1l::i::I J<1hresgleic:h nicht beliid.sichtigt \\'etden kcjlmen. § 

62,.\bs 2 ist deshalb zu zitieren. 

Zu 5 75 

Die kraftige ValoriSieLung der Hinzurechnuugsbeträge bei Nichtvorlage 

der Lohnsteuerka~te gibt Anlaß. die verfassungsrechtliche Problematik 

dieser Bestillll:lUI1S zu üherdenken. Da solche Hillzul'eclut\m~sbeträge im 

Jahres;:msgleich ,-1det' in der Venull;,lgung nicht. rlid,g~ingig e;ei;l;;lcht \\'er­

den ld:illllen. hab'~ll sie den Cll'-lrakt:'er ei.llp.1." Strafbestiuunung, die vom 

Verschuldensgrad UW:.1blü1ngig ist. 
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§ 75 .-\bs 2 [StG 1972 ü,t. ~(Il<l;lge rn:ibcLl~i;;;.;: ~ltIf der Lohnsteuerl~atLe 

durch ,hs rLn.JllZ~ll:.( ei,tl;;,;eCu,;<:ll \~elden. ~ille siml\'"llie VOC~dll:i.ft und 

sollt.e d'.::=,lldlb niL:llt ~nLL.ülell. 

Zu § 77 

In ~ 77 Abs 1 2. Absatz 1. Satz sollte (hlS h"ort "beispielswe ise" nich.t 

el1 c [;:111 en .. 

Zu 5 32 

Die ;'li:iglichkeit deI.' i'bftungsinanspl.udmahme der Arbeicneh.ri:et' in den 

nillclL des § IG ,\bs 1 Z 6 laßt den Österl'eichische Al.'beiterkanuuertag 

nc:du.,:!ls betonen, daß es diesbezüglich klarerer RegelunGen bedarf, als , 

sie jetzt dem Gesetzesent\\'ul'f zu ~'ntllehmen sind. 

Zu § 93 

In ,\bs 1 sollte aUl.:h dL'l' T.ltbl'stand " ... so\de bei Kapitaler'tt~igt-:n aus ilr. 

lnld~d hinterlegLen futderungswertpnpieren und aus den einer inlän-

dbehen Bank zun: Inkasso voq;elt;>gteil \~ertpapiere!l " heißen. 

Die F:egelung des Abs G \~tjl1;,1ch inaner', \~enn behauptet \~it·d. daß Kapi­

talertdige gel!l' § 93 Abs 2 Z 3 und 4 oder Abs 3 zu den Einll:,lhli1en eines 

in- oder ausl~ndischen Betriebsverm6gens geh6ren , der Steue~abzug un­

tel.bleibt, \vird Vt)li) ÖstelTcichischen ,hbeiteckammertag aufs schärfste 
eine 

abgelehnt. Da w.'der eine besondere Fot'm det' Et'klärung, noch 

aUlo:!;aclsche :'leldllug an das Finanzawt, noch eine besondel:e Überprüfung 

det' Vorsc1ll'ift, 1Ioch eine Haftung durch die Bank vorgeschrieben ist, 

eröfflh1t diese Bestillullllllg \vegell der großen Zahl d.!r ErkUhungen der 

Hanipul;;-,tion Ti,ir und T01·. Außet'dem entstehen dlll'ch diese VOl'schrift 

gnJße Abgrenzungsproblel:le und zB bei Investl:lentfonds oder gemischten 

Deput.s edlcblicitt:: ;.ld.:tinisu'cH. i ve Scluderigkei ten. \'el'gleicl.bal.'e ausUlu­

di,sche RedttsotdÜl.lllgen kenflt~n derart'igt: Differenzierungen nio.:ht. Es ist 

;?uch möglich, Finanzausgleicbsverschiebungen 

Kapitalertagsteuer auf Zinsen Ij;egen die 

Ei,:rpel'schaftsteuel' im Finnnzausgleichsgesetz zu neutt'olisiel'en und im 

Budgetkapitel 
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z.u 5 9'; 

Dif: Regt:lung. cbß bei Zinsen aus SpatbiiclLern wir: ~;esetzlil.her Klimii­

gur;~.sflist keine Kapi t:-:llert.r,.lgstcuei" <1bzuziehen ist, ist keillE' sozialpnli-

t.isch gef(~Lhtfen, igte :'iaßnahLle. Zinsen ;lU[ solche Stl,ll'büdld kij!luen 

insbesondere im Fall von "Schh'iu'zgeld i
' - ~Iillionenh(jlle ell'e ic11eri j in der 

Regel i51. es fih rlen Klt-'insparer nicht von Vorteil, das Gehi';lllf Eckzlns- .. 

sp,.lliJiidlCl ;,:,u le<;;;<:n ulld cl. sullLe firl<inzp~.ycholoLisch auch l!il'ilL in diese-

getrieben \\'ert.Ien. Der Ös te n'~ichi sehe Arbe i. tel'kam:l~et'tag 

schl~i~t: statt dcss€u ein Nodell vor. das der eidgr'nössischen 'VeITech­

nungsstt~lIer n.lch;,,;ebil(h~t ist und bei steuecfn:ien Ziusertdigen von. Klein­

SP<1l'CUl enth'f-.;del' die F:iickel'st..lttung dUI'ch (hls FinallZ8.111t cl'Ill::i:;licht odel' 

bei. dem es h: ralle c\';L' Legitililatiu!l zu kl~inelil Steu.~rabzu;; konuilt. Tu 

einem solchen ~lodell \v~il'e ein höherer Steueü,aLz als 10 Prozent sachlich 

dl.llCll.:llls ge redu: fe t t ig t. 

Zu § 95 

aus h'andelschuld- uud Getdnnsdlllldve 1 sehre ibullgen 

eine Reduktion deI' Kc1pitalcrtnlßsteuer vUl'geschen ist, bleibt unklar. da 

sie aktien5hnlicll~n. Charakter haben und die Ertr5ge 'daraus auch so ver-

stCUC1't henJen solltCll. 

Zu § 08 

Jedenfalls ist auch v.on Kapitalel'tdigen, die einem ausUhldisdlcn Betl'ieh 

zufließen, in den F~illen des § 9~ Abs 2 Kapitalertragsleuel' einzubehalten. 
\ 

Jede Lockerung b(,!i Glaubhaftmachung der Eigenschaft einer beschdinkten 

Steuerpflicht E'rijUnet deI' ~ji;1nipulati()n Tiü' und TQ1', Eeyücksichtigt l~'lfm 

die Steue~pflicht auf die in § 93 .-\bs 2 genannten Tatbes tiinde 

(ausger;Ü!i::Jen }.nleihen und Pfandbriefe), so kann bei einet' mn: 10 %-igen 

Kapit<11ertt'agsr.euer im (lel'Z(~itigen eUl'opi:iischen Uillfeld keine Rede von 

einet' Genihl'dullß des Finanzplatzes Östeneich sein. 
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t i;;',e keine F.l.,,~li(;nbeihilff.: bl.::'~idlt. nbcl' t;)ts~khlich deu gesetzlic]);'.;,n 
I 

L;~ltL';:h;}Lt 1<:istet. vet'schit:d(:nl~ Redltsfolgen eintl0[en. \~~il'c es en\'~i6,~ns-

h't:rt. diese Killdcl' in r.V~n Kinded.let;riff nach 5 lOG ~1Ufztine1::i1en und auf 

nie Einkl)liiiden:;,;gn::liZell . fiir die ~Iieczinsbeihilfen sind sehr niedrig und 

\.UUiCH slil 198', llidlL dngdwb'::ll. InsbesullI:iele slJllten dit: Zu,:,chEige fiü 

Körperschaft.stcllcrccsctz 

iibcr den: hislt(~( i;;:.t:n ~)il.:tlL5;lt:z .... erf;Jlu·en. Die Sleuet'et'Osion sofern sie 

sich aus (k'r;) Silikell I.h:1" IJUIChschllitt.ssteucl'beLlsLung rIllte!": im;:lcr aus-

getldm te: rc "Schi.i t t.-.\us I IIol-Zudkk" -Ve r fahreIl e rgebcll. ha t kann mit 

steuel'lich 

[.rfizicnz oet.licblicher Hit.besti::w:ung \vie auch dcr volks\\'il"t.schaftlichen 

r:essoufcencrsp:unis positiv 2LL bC!\,'Cl'tl~ll i:,I:. Es darf jedoch nicht ijbCl'se-

Zunächst ist nicht einsichtig, \varur.l der Einkommt~llsteue'l'satz für einen 

Pcrs\)nr.::ngesf;'llschi.\fte~ I flel" die Gewil1ue nicht entnimmt. in de!.' R.:!gel 

~\'cscll.tlich hmv~r ist als d~l' Ki:irpcl'schaEtsteuersotz einer jUl'istischen 

Pen',un , die k~'lne Gcwinn;;;usschiittungen dUl'chfiihrcn .Iwnn lldel' tats~ich­

lieh nicht d:HchHihrt. Di,e Anil'endung des halben Steuersatzes auf offene 

GCh'Üm;Jlls.-.;.chiiclungcn ar. lwtiirliche Pcrsonen ist bestenf;:llls historisch 

. erkli:irbaL' CClt::l' <.ms cl.!I!l ~lntiv. in di.e Pl"i\,;.ics!Jll;,in~ gelaugende Ge"üllle im 

Erbc!JIÜS in Ct.\'id steuE:rlich gleich mit Gewinn clel' Pel'Soneng2sellscl"wfLen 

L(:;llltc: und Geh:,i]tet:. {:.)ZU kOIil:lIt, daß i.n allen Fällen. in denen 'der 
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ll,md,.:~,::,b il:Ju;:.gewinn hi,ihcl ist ;ÜS. der s tcu01'ri:'L'htl i dlt.~ Ge\$1un. ein T~il 

"h:s ,.,uSLt~:;("ht.itt\:tel't Ge\l!inllS illsgeS:1I;',t nut l.:it ,!et;; h:,tlbeu ::,tl~uel'satz 

bCSli.;lll::l'l ",ild. ob\~:,;!ll Cl' fl'<lg1os Einkommen beil;} Lapfi.iltger d<a'stclJ.l. 

Sclild >:1' igkd. ten [i,iluen. Ös terre ichische :\t'be i telkaiilluel'tag ist des-

h;>,lb der Ansicht. daß bereits in absehb;ner Zeit di.e Voral:beiten. für ein 

(zn Nustel) 

begianen sollten. und beU'achtet die nun gefullde1H~ Li.isung als T,:i.lschritt. 

.. -:uf diesel!l "eg. Ein vereinfachtes Anl'echnungsvel'fi.11p:en kallu die hier 

aufß(~zeiGu,'n sys tcmatiscllen Sduderigkei ten i.iberwindcn und zei dmetsich 

- uni:Lll::n2,;ic \'c;:! Steucl'S,"1t;; - dUl'ch eine hijhcn: fiskalische "Gdffigkeit" 

'-tUS. 

I 

Zt; ~ 1 

'Unklar ist. ub durch ,\b5 3 die bestehende steuerlidle Behandlung eiltel' 

"\'·u::g,.!sf:.'llschaft" geHudert wird. Aus dem Termimls "festgestellt \dl'd" ist' 

nicht zu erkennen, ob damit del' Abschluß des Gt~sellsdwftsvertl'ages 

Nachaußentl'etcn der S t iftungserklänmg 

u~w oder ein \veitel'el' \rOL'gang im Gründungspl'ozeß einet' EÖtpel'scJlafc 

gemeint i5 t. 

Zu 5 2 

Die einzelnen Dcfiniti.ol1selclllente eines Betriebes gcwcl'blicher Art im 

;\b$ 1 sollten dlll'eh eiie \,;;,iltcr "und" vel'bunden \\,el.'den. Del' unbestL;lfllte 

Gesetzesbegriff "nachhaltige privat\dl'tschaftliche T~lti.gkeit von einigem 

wirtsclw[tlichen Gt.!\dchl" sollte zUlailldcst in den Erl~i.utenlden Bemel"l~tm-

g(:!ll noch n:,iher ul:lsclu' ieben \~cHlel1. umsomchr als die bisherigen 

plal~ativen Aflhalt.spunkte in § 2 Abs 1 KStG 1966 weggf;[ .. lllen sind. 

Die sich sclwn Lu der Rechtsprechung hCl'ausl;:t'lstallisit~l'ende Ansicht. daß 

nur.weill' \'cn;c)l'gungsb€:t.l"ieLe, elie unt,cl' eiHheitlichcl' Leit.ung stehen und 

organisatol isch zu einem netdeb zus~llnllleng(~f;)ßt sind. als einheitlichet' 

können, . wil'cl nur:meln gesetzlich 

festgeschriehen, [J;1S isl jedoch uneiüsichtig, da §9 fOt' Kapitalgesell-

schaften nicht eine derartige Beschr5nkung vorsieht und so den 
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~:c llUlii ~_<lu~gle ich zl",iscia:11 

• 

Zu ~ 4 

Zu übet-legen ist. 'ob Ulan Pel:sonellgesellschaften mit Gesellsch;""l.ftel'll, die 

in üsteneich nicht unbe;schrällkt einl~(;mmel1s teuerpflichtig sind. nicht in 

dit:o Körp:Jrschaftsteuel'pÜil;:ht eillbe~ieheu sollte. 
, 

Zu § G 

Di~ ~t.:gc'lung d~r betrieblichen ,Utcl:sversorung ist v(H"rangig ll;tch 502ia1-

pol.i.ti~dl(·n ,\sp(.::ktf.:'11 2\1 bd111"teilen. da d,\;nit ~\'citl'eichende Folgen für die 

"csamte Altersversorgung vel'builden 
/ 

hloß~ t-ieufestlegung 

steuen'echtlidlell Ralli:lenbedingungen. tlutel" c1(~nen betl'iebliche Pensions-

L;us~lgc:n gegebt!ll I"enten können." ohne gleichzeitiger Regelung damit 

Zllsai:lmcnh~illgendel' sozüll- u.nd arbeitsrechtlicher fl'agen muß zwallgsl~lu­

f i~ zu vüllig unzul'eichenden sGzialpoli tisclwli El:gebnissen fi.ihn~n. Soziq.l­

politisch\? und :Steue~Tl';:chtliche Aspekte sind dahel" ;;lls Gesi.1:lItpaket Zu 

sehen. dessen ß~ur te ilul,l~ insbc'sourlt-ne e itlt: abschl ießencle \{i llensbildlln~ 

innedwl,b df:'~' Intf:ressensvertl'ctungen VOl'aussetzt, die bishel aber noch. 

nicht Cl" fCll.~:el1 konnte. 

sen, die, \\'enn sie in der Recht~f(Jrru einel' Al~tieligesellschart betrieben 

wird. ;~u(.'h olmci Nc)\'c 1.!,0 des Vers idlt;wngsaufs ichtsges(~ tzes segl'lincl~ t 

'vel'den kC:;nnte. Da .eneh.aigungsf~ihige Pensionsk<lsscn eine ~l:i.ndesttei1-

nchmct'zahl von i.iher 200 Pet'soaen VOl:ausser.zen, ,vi.irden in Konzernen 

~n:sonstel1 ,\l"be i tnel":mel' lcleincl'cl' T()chtel'ges(dlschi~ften VOll dei' Teilnahme' 

aLls~eschl()ssen sein. 

I 
1m Fall der Auflösung des Dienstvedl!iltnisses sollte auch eine Abfindu.ns 

del" BcitT~i;;;e des Dienst8ebel's lilÖglich sein. \,'el1:n das Pensions,:mfallsalter 

i.nnel'hf.l.lb \'01\ 5 Jal1l'en nicht eo:eicht \~il'd und kein anderet' Versil:.:b.(~­

l.·ungsf"ül v01.'lieit odel' \\'enn sich im Versichenmgsfall nur eine geringfii-

gige Pension ergäbe. 

01 all 
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die dn dCI 

: .:~ ... ". t'! " . -:..1" ~ "::. i _. ;.o''- :., \ I 1 .,:) ~ I" "~ \,~ ~ . .... _.l,;. .. ·.I ... ,.l .... Llt.!r.d.l. .,.olt.~l .·· . .1.)c ... \...-'-ll_l~ ... t.:.l 

r (; l'\\.,tl t Ul1g dt:l 

zu elfulgf:ll h.F. ist in :\bs 

c:un:h 
.=e 
1 Z 6 

die 

seht 

nehl::er strebt det' östetTeichi.sdlt~ ,-hbeitl-·l'katlll,cct:-l:.:;es eine parit?it ische 

rC:l,'uet'-'l1~ dEn ](~i$tullgshel("cbti~t(~l1 Al'beitnelJ;,lel ;.in. Tnsb{~s()ndere 1:;1 

fall dey Kot1zerakasse bedarf es dazu einer: besonderen zivilrechtlicht;'u 

Reg(:'lur~s, h'ie ",d:e'!l zu § 14 EStG ausgefi:ilnt, stU::bi de'i. (;sLeITeichische 

Schutz, der Betriebspensinllcn und ZU1' 

VE:Ll\ilklichung 

eines solchen G.~setzes ist für dl:!ll Österl'(~it::hischen Atheitt:'l'kauunerta;:; 

VOn1llSsetzung zur Zustlr;lo;:ung zu einet' ~;teuerlich bevol'ZUi~(en Behnnd-

deI' BE.tl-iebsl',lt des (del:) TT~igel'unten1eh;lIen. in die Ven~'nltung solche1' 

r>ensi(;:I~,k<:l5sen im R:)11l;11~n det vom Vel'sicher:ungsaufsichtsgesetz zugelas-

sel\l:n I;e,::htsfOl'l:101l eingelJunden \,'el'den 1~<.11111. oder ob eine Rechtsfol'lil 

sui ;.;ellel'is gesdwffen herden l;j~I[}, 

als besuncler's attr;,ktiv empfumlen, Res cehcmle Pfc'nsioaszusagen sind 

lei::;t.ul1:;;;surienci(;rt; bei einel' b,~itl';lgsurieHtiertcn Kasse 'b.:.:sLeht dns psy­

chologische Problem. daß niemand Ollllf~ Beiziehung eines Vi~l.si(:herungsl:la­

ther.wtikcl'S und 'Jntel besollcle.ten Amwl::.lE'n seine ki,inftige Pensions1tiihe 

ilbzusch~itzcn ven:l<lg. In liet' Praxi~ \~erde!l clesll:.llb solche Peusionskassen 

- \\'enn i.ibe::'h;:wpr.. - 11m' 111 Kuwbin:JLiull :;lit betrieblichen PE'Il-,;ionszusagen 

geg.ri.inch:c Iver'den, \wbci del: Leistungshen:c.:lltl:;;tc die Pensionsansprüche 

aus de!' Kasse dem Tdig<:;nmLerneb",len zediert, t.'m derartig kOillplizieJ,te 

HischfoHren zu veu;:eiden, sollte ;:luch dil~ Zul,assung ei,ner ll~istullgsor ien­

, tiet'tcu Kasse ,j;!it betu1g1ich fixiet'tel' ni:jchs,tpenSÜJl1 enwgen \\'enlen, 

Im Falle der Liquidierung der Kasse s~ll das KassenvermBgen jedenfalls 

~nteilig den LeistungslH:!J'echtigLen zufließen,. nicht dem 

nehmen, 

S tellungnai:me zu j !I ALs 11 Z 2 ES tG . 

• 

Tdigenmtel:-
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öSTERAlElCHISCHER ARmEITEnI<AMMERTAG. 

Zu § 7 

In Ab::.; 1 sollte es heißen: "Der Enllitclung (.l~l' KüllJel Sdldtts LeUt:l' ist 

". l.11 :\1:;:;; 3 { •. Zeih: soll,te es statt "Buchfiihnlng" "I',uchfi.ihl"ungs-

pflicht" heißen. 

Zu § 8 

Die Abzugsf8higkeit del' Vermögensteuer und deL' 'Abgabe nach dem 

Erbschaftsteuediquvivalentgesetz als Sundel:ausgabe stell t eille \,'esentliche 

Steue lbE:gtias tigl.lllg im Vergle ich zum bish,~dgen Recht dar. Es geht nicht 

nUl' d.U'wa, daß l.iaCkl',.::l:t die Ki:;l'pe:rschaftsteuel'belaessUngsgllU1dlagen um 

2-3 ~ü:d S reduziert \;'enlen, sondern .:J.uch, diHU1:l, daß das En:eichen 

eines bestü\.llten Dividendenzieles zu einem llöhel'en steuellidJen Ge\olinn-

aus\.'eis z\..tn;;:;t. \\'<:n11 cntsptedli~nde Suhstanzsteuerz3hluugcn aus den 

velstcuerten Ge\,.,ümen vOlzunehmen sind. AUcjesichts diesel' Effekte 

erscheint der KBrperscllaftsteuersatz zu niedrig bemessen zu sein. 

1m übrigen veJ..'\.'cist del' Östel'leichische Arbeitel'k"l;illilcl'tag auf seine 

Stellungnah:n~ zu ckn 5§ ~I Ef EStG. 

Zu § 9 

In Abs 2 soll es heißen: "Die Anteile der Or:;;.ll1gese llschaft müssen 

soweit sie die finanzielle Eingliederung bewirl~el1 - uruaittelbar im Eigent~m 

cl(~s Organtl<igers s [ehel\. " 

In Abs 4 soll es he ißen; "Dei' Ergebllisabflihrullgsvertrag r,lUß vor dem 

Bilonzstichtag j~nes Jahres abgeschlossen werden, von dem ab der Ver­

trag gelten 5011. ,. 

Im Zusammenlü:mg mit del~l internationalen Sdwchtelprivileg \.wnle auch 

enwgell, die Steuerbef:::eiung auf die "c<.1pital g.:}in~~" so]chel' BeLeili(;ungen 

;wszuch;heaen. Ll:,l l::sterl'eidl ::113 Finanzplatz ::lttl.'aktiver zu ];;.'lchen. Der 

Östel,'reicl"liscl1e .\~'beitel'l~.al:lr;t(>l"tag "regt an zu prUfen. ob es nicht: 

• 

SIal! 
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" Ö S T E,R R Eie HIS eHE RAR BEI T E R I~ A M M E R TAG 

verrassuli;.;srechtliclt belknkl ich is [. inLin:Hsche Ik te i1i;';',1:1:;<::11 d<l\iOn 

rechnet ~erden,maß. 

Zu § 1] 

Kühn::ud es durchaus sy::;temkonfulIH ~rscheint , dit.: Kos ten., eie l' 

. von GeschäflSJnteilen ols Betriehsnusgube ab2ugsf~hig zu machen, ~o 

erscheint· die Formulierung "Aufh'endungen im ZusCln~menhr.lllg mit Einlagen. 

Zuschiissen und ßeitdigelt" sehr weit und unbcstiufIlt. Insbesondere im 

ZUS(lI,l:;;l'nlwng mit gesell:3chaftsrechtlichen Einla[;cn ergeben sich hier 

Zh'<::i.[(:lsü"'gen. die in den [ll;iutentden Eemerlwngen ausgediuillt \VellJen 

sollten. 

Zu § 12 

In § 12 Abs 1 Z 3 ist unklar, inwic\lieic relativ hohe Vergütungen an 

DicnstncLllcr, die keine Gesellschafter sind, 'IlOiil Abzugs\'crbot e~'fußt 

sLnd. EilH! Klurstellung im Gesetz, daß hiermit weder Auf\~ellclungen. dLe~ 

beillI [;;Ipfiinger 
, J 

deI.' l.uhnsteucl: unteLli(~gen noch steuerfreiel Sozialauf-

wand gemeint ist, w5re wünschenswert .. 

Zu §§ 1:-17 

Auch \venn die st:eucrlichen SondervorschI.·iften für Versichcnmgsunter­

nebiten schon der bishet'igen Rechtssubstal1z cntspn:chen, so muß darauf 

llinge\desen \~enl'~n. daß sie zu unvel'h51tl1ism~lßigen SteuedH~gün5tigungen 

fiihn:n. So hat insbesonden' die Pdilllienl'iicJ~erstattung im Lebensversi-

nicht nut' Rlickgeh1i:ilu:ungschar ,ü;. te r von be2~llüten 

Be tl·~igcn. sonde Dl auch e incn Kapi talgE:\~il1~Kharak tel' , deI.' dtuch die 

VOt'schrLft eies § 17 Aba 3 bei Lebcnsversichet'ungsunternehmen unzul'ei­

chend und bei den empfangenden l1üti.it'licheu Personen im Fall der Kapi-

,Zu § 19 ----.-

Abs 4 2. S;1tZ sollte heinen: ",'Jind un Abldcklungsendvel'uögen außer 

liciuicicn ~1i.tteln !luch andel'e \;irtschaftsgi.iter ent;hdlten ... " 

Blatt 
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Lu § 22 

Besch6'!nkt s teller'pfl idtt i;,;,:e röq.1:::t'sclw,ften - son!'i tauch ik:tr iebsr'atsEon:.ls 

st.euel'-

pflichtig. Diese Konsequenz ist insofern uneinsichtig. als bei unbe­

schränkte~ Steuerpflicht dieser K61'perschaften in der Regel keine 56r­

pelschaftsteuer l:!ntstehen hLirde. Del' usteueiclüsc11C' thbei.terkdmmel'tag 

~;plicht s::'ch gt'geH diest.: Best.im.uung aus. 

Zu § 25 

~onkn:-te Siwulat iOnSlf::;hnu,lgell Ausw i rkungen 

zeigen. daß I\fil'pcrschaftcn. die dns biiherige Spaltsatzsyst€~ nicht. 

optimal nutzen kOllnten, dlltch det't 30 ?('-igen Körpel'schaftsteuersatz ZUJiJ 

Teil mi.ls~;i\' gel\'lllllL'lt \:nd ;:1Jltlelf: auell bl~i In,lllspnlchnahwe von Begüll­

stigungell, die der Stleichung Z:.11:1 Opfer gefallen sind. bei entsprechen­

den Verhaltensinderungen nur wenig hOher belastet sind. Die in den 

AufkoWlHCllsw:~utrali Uit der Körper-

s1!:haftstcuer \"iL'd deshalb kaum cITeicht \,'el'den. da sich neben (lel' 

be;;;tin:.:; ti;,;~teu Behandlun;; des Sc;zialkapi tals vor a~lem ~ 8 Abs I. Z 3 als 

\,'eitt:re ;,idSS.i\'c [;e<::;lill';tik.:Ull~ E:lheisL. D'~r ustel'l'eichische Alb<::itel'kam­

mertag SPl' leht s:i eh deshalb für e lne \~escntlidle Anhebur',g des Körper­

SCh.,lfLstcuers~1lze:" ,.ws. Eber:falls sollte die LilJl\,'andlung des § 10 von 

einer Steucl'befn:iung in eine Tarifbestit:lmun;,; iiberlegt \\'crden. 

GC\tlC rbc~ tcucrgcse tz 

Simulat ions1.'e • .::hnungt:n d"n Ergebnisse der Steuerreform lassen nicht 

envarten. daß e:::, bei der Ce\,'Crbeel:tl·dgsteUC:1: zu e1..nc::: c\'..lfl~(;miilellsneu­

tnüit~it kommt. Viellllehl' Inlissea auf Sicht Stellenl.Usf~ille befliLchtet wel'­

den. Lediglich bci del' LohnsUl1li;l~llsteUel' \,'ü',j es zu tIehl'einnal'L'llen der 

Gl~mei1ldeLl kUl:~men. Insofern ist s()',whl die Fn:ibecragserhi:ihu1l6 wie auch 

die Absellkung der SceUl':l':i1L~ßzi.:hleG als liberhi.iht zu betrachten. 

Die bislv~rige Hinz:,u::edmung:3VO(scluift d!~s § 7 Z:3 hat die Beteiligung 

von Dienstnetmern als echte stille Gesells~ha[tel an Gewerbebetriebell 

praktisch 'v'el.'hinder'(. 1';unl;lelu cu:::L!ll.': untel: ge\"is~;cn \'0 n1LlSSe tzungdl 
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GeiH:[t."-:~l'Lt'ac~!:>teu~l. DdlllLt ::;ullt<;; die 1d~e der :litiHbeilelbec.eiliguil;; 

gef(jnle:::t: h'0niell. Ndn n:iißte ;Jbel' en1sthaft iib('l'legen, ob wart damit der 

definitionc l~einE: ~1it\'e:::\~altungsl'cchte an del' Gesel1sdwft. Es besteht 

ke ine forlirvorschr ift fÜl' den Gesellschaftsvertrag und Pld,kc Lsch volle 

h,i','dt..,lUtul'lUl.lit:. 1';1 Yel'trüg k~llll1 die voIle i>ispo~,i tiJHls[n:'ille::i t. des Ge­

scl~~;ft:;;inll;lb0rs (Vecgrüfkrullg, \'el'kl~illeruL1g des B(~triebe~., usw) oll1l~ 

Ein~pnJcllsn:Llite des Stillen festgelegt \.:erden. Die 'hontl'olhE::chte des 

Stillen gell! § 338 IIi.l!1delsgeset;:;buch süd bescln<illkt. S~~Jbst iolenn die 

Richtigkeit eier Bu:.::hfiilallng iiberpriifkn ist. },m1l1 deI \\'l1'tschaftlich 

sdü\,Jche stille Cesellsd18ftet' di.e ~lijglichkeit deI.' GC\\'ltm-' und \'erlustge:'" 

stal tung. die das H<llldeha'€'cht bietet, nicllt einschdinken. DeI.' dUl'l.~h­

sclulittliche Arbeitne~ner ist auch fachlich damit überfordert. Die Gestal-

tung dCl' Ge\dlln- und Verlustzu\veisung obliegt iunerhalb .:lel Gl'enZell 

der Sitcemdclrigkcit der Privataucof10111,ie. 11:: F;.IlI d~r Abscliichtung bei 

.\uflösung des Dienstveltl'ages ist es dem' .durchschnittlichen thbeitnchmel 

kaum möglich zu pri.ifen. ob die AuselndlldL'l':5etzungssul1lmc, del:en EUllitt­

lung die Aufstellung einer Schlußbilanz voraussetzt. richtig 'ist. Die 

schlvierigen fragen. im,'i~I\'cit bestimmte ße\~eltLlngen I.'ichtig vorgcnolilhlell 

\''lll.'den. stille Reserven i.1ufgc\\'eI.tet \,unien US\v • .soll der Al'beitnelulCt' 

im Handelsgerichtsprozeß klären? Oe!: Östen:eidlische Arbeiterkammcrtag 

vcrtl'itL die ,\u!:fassung. daß :uit der steucl'lidlc:n Begünstigung gerade 

dic:5er Gcsclbchaftsfotiil der :'litarbeitcrbeteiJiglJngsiclce kein guter Dienst 

endcsen ist. Gerade diese gesetzlich kaum detenninierte Gesellschaftsfona 

öffnet der'eberv~rteilung von Arbeitnehmern TUr und Tor. Der Österrei-

chisehe Al'bci terb"l:,l,:lel'tag lehnt deshalb die ~eufc)rl)nüien11lg des § 7 ab. 

Bewertungsgesetz 

Zu § 69 Abs 1 Z 1 lit c 

Der ÖsteI.-reichische Arbel terk<wll:1ertag tdededlOlt seine bereits in 

flühen:H Stellun:c~n;ül;ilen gdiußerte Kl'itik. (hin der Freibetrag von S 

200.000. - rUr jede i1il Haushalt mitvet'anlag,te Person ;:;u ho..::h ist. 
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hohen F te ibe tt~ige fi.il.' Ge Idve n::ögen anheben l:luß. 
ist uneiusichtig. Eine 

Eeclltfe~tizun::; l1:itte sich fiir eine maßvolle El.'hi,ihur:j der Fl.'e:i.b:ctdige im 
es u: l' t'c h.:hische 

neben deu pers6nlichen Freihetrilgen 1.2 Mio 3 an Geld- uw1 SparvermU­

gen vcrmi,)gcnsteuel:[rei besit.~en 1;.<lnn. Die olmedies mn: seIn: l1..ldiment;lre 

als Br,:c;ti.imlu;lg dienen. bei dC1' \\"<1h1 des Fl'eibcLnlges allzu gl'oßzUgig zu 

sein. 

VcrmB~cnstcuerg(!sctz 

Zu § 3 

h'cil in andl~ren Gesetzen die Stcller- und Geb~ihrenbei'n~il,lI~;;"u fih' ge­

!:!ciunüt.zi;;;e Bauvere';'niglillgen aufgenommen \,'un.ien. \~;ü'e es zweckm~ißig, 
dies auch im VC1Ttijgenstcucrgesetz zu tun bz\v diese gcw:rell in der 

Bundesab,gabcnbl'dn:"ll1C als ger:leinni.itzig nach ~bßg;Jbe der § § 34-37 BAD 

anzucrlü'nlleu. In § 3 A~)s 1 Z 7 gt~nligt: der Ver'.,'eis auf die §§ 34-37 

BAO ohne lIcraushebuuz einzelne1' VU1';)USSf=tzun:;;en für die Geueinnützig-

keit. 

Erbschaftstcucr~quivulcnt8csetz 

Durch die ~6rperschnftstellelreform werden z~llreiche steuerlich müti­

viel'te Holdinggese l16chaften Libel'flüssig und \vicder fusioniert \lIerden. 

Dadurch sind Ausnille tim Aufkommen der Ab8abe nach der;l Erbschaft-

steLleL'~iq!..li\.',:ll,;n'~st->.s,~t;:,;;:u erh',:~lt(o'"L' V,lS l~:Uf', insges::l.lnt in der Fir::anzie­

rungsrechmmg (le1' Steuerrefor.11 bel'i.i(:l~sichLigt \~l:lclE'n. 
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Umsa tzs tcuergcsc tz' 

Zö § G Z 9 1it b 

hOeil auf \'8.rfiJssungs\\icl,dgkeit de,1." Aufs Lchtsratsab3abe durch deLi Verfas­

sungsgerichtshof erkannt worden ist. mGßte die gegenstJndliche Befrei-

uligsbescüw;un~ ous diese!;] Gesetze$entwurf elil::i.nicrt werden. I:ie syste-

matisc110 Rechtfertigung der Befreiungsbcsticmrung geht dadurch verloren. 

Zu § 10 Ahs 2 Z 5 und § 10 Ab::; 2 Z 12 

In jenen eUlen. in, denen die ~utzungsliberl;:lssung von Stcllpl~itzen nm' 

eine untcq;eordncte Nc'bcnleistung ist (zß fp!ie P;.ll'kpl~itze hei Restau-

1'<111t5 I Hotels etc. S lellpHitze neben oder in Hul1nlüiusCl"n olme Ven'ech-

nung eines ges:mderten t;ntgelt~,) sollte eine unbi,irokl"atische U:isung, \>'le 

dos ct\~ö, b.:.'i dCl' u:ll~ .. 1l2$teuelTcchtlicllen Bchi,mdlung des Entgelts [üi: ein 

ortsübliches Fl,ühsti.ick neben dem Nächtigungsentgelt der Fall ist, gefun­

den \\'el'dcn. 

Zu § 10 Abs 2 Z 7 

DU1'eh den Ent.[ail dieser Bestimmung "\~it'd die Abgrenzungsprqblematik zu 

§ 6 Z 14 (t'iissensch,lftlcl'-Schriftstellcr, Joul'nalist-Bildberichterstotter) 

noch· nit~hr an ,,'.ktuali.trit erhalten:. .\uch dit.: Abgl'enzungspn;hlellle be i 
, 

l:i.iustlern (5 10 A!JS 2 Z 8) \icrdcn bleiben. DetnllliE.'l'te Richtlinien zur 

LHsung von öbgrcnzurtgsprablemen wären wUnschenswcrt. 

Zu § 13 ,\bs ]-3 

Es entsptO ieht d~r Sys tematik des Umsatzs teuergesetzes , den Vors teuerab­

zug insoweit aus~uschließen, als das EStG auch den Betriebsausgabencha­

rakter eines Aufwandes verneint. Diese Vorschrift sollte deshalb konse-

quent beibehalt:ea wenlen. Die Regelung des Abs 2 ist jedoch nut' dann 

konsequen.t, tvenn im § °20. ESte <:luch der Betriebsausgabench;JJ.'akter der' 

vom V0rsteuerabzug ausgeschlossenen KostencrsUtze fijr Verpflegung ori 

Dienstnehmer verneint \dnl. \.;as aber sehr pr;)blcmatisch tväre. \{ill man 

'ein fi~~lwlis,-,hes :rellnH.lfl~c;il;liIcn t:rzielen,dann' bieccn si:~h durchaus 
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ÖSTERREICHISCHER ARßEITERKAMMERTAG 

, 
s;.'s (i':;;ll,onfol';:lCrc~j;jJ;l Lcilkl: i tCll .:in. dic niellI:. na<..:h kurzer Ze1. t zUl'i.ickge-

nOIlU:I\:!n \\'erdeu. müssen. 

Im ZusammenllO.ng mit dem \~egfall der 1~:.ir;:ung,sbctt:iJ,e fih I-a~inunteL-

ndL,l('l sLell t. sich die Flage. ob nicht zu~' Beillc5s~mg dei' fn.:iglcLze vcn . öS 1
1
0, OO~). - im 9 21 Abs G bleß die Uljlsat~steLlerp[liehtigt:n LI,,:,~itze he1'-

angezogen werden sollten. 

gC\I.'lsse systematische Bel.'cchtigung. da der Steucrsat.z bei Tee. Koffce, 

Kakao US\,' sich je nar,'ll :,kill Ai,:~gl('Ldt;~ustand ~lndt:l c, Es isL nicht zu 

kehrs~virtschaft mit der p.egrlindung ei.:[olgt ist, daß die Dienstleistungs­

tangente i;1I Hutcl- und Gastge\\'cl'be entL:sLet. \;('rden müsse. Der Östel­

reichische . Arbeitedwm:nCl'tclg \liird ~enaue ,Beob;,lchtllngen ,,1nstt:llen, ob 

\.ie v(:l'spl,uc:hen an die F.OI1SU-

Österreichische AJ.'beitell~;\[Il1del't..lg jedelll \~eiteren Versuch <1.:1. Fremden-

verk.ehrs\vl.rtschaft in Ric11tung ö!eul'op~iisclle HcumonisiClung d.er Ce-

Alkoholabgabegesetz 

Angesichts deI' Tatsache. daß die österreichische Steuel'S truktur einen 

vergleichs~cise hohen ~ntcil an indirekten Abgaben aufwe~st und durch 

öle vorliegende Steue:rrefol'lT! keine gnllldsötzliche ;\ndenmg eint}:itt, 

spricht sich der österreichische Al'beiterkamrncrtag nicht generell gegen 

Belastungsniveaus durch indirekte Steuern 

leb~nsnotwendige GUt8r aus. lCI Falle von Wein handeIL es sich aber nicht 

um ein lebc'nsl1uC\\'cnoliges, bei iibernJ::i.i1igc'ln Gcm.:.Q ja sog,))' um ein 

als Zus~1t2liche Begünstigung der Ln Steuel'H>cht hdupthegi.mstigten Gn1p-
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tag lehnt desiwlb die ~:;"lßnahll"e mit jachdruck ab. 

hLn, da:-~ er: die in .'.ussicht ;;enu:iH:H~n('" cffizicllt...-~re 'Vcl'ziLsung der 

Steuel~dlUldcn flil einen inUglalen Teil der Refol'lil h:i1[. 

rungen hCr3tlSzustlcichen. deren Erfillluu; vum Östell~ichische Arbeitcr-

1,am:;:cr·t;Clg nicht nm: fih gal'l2 besonders lAiiinscilens •• ert, sundenl fÜL 

11;1 ~ 63 EStG 5,)11tell die fOHiulicl'uagc:l ge\~~1hlt ~"I:1.::ll!n. ~Ilie s.i.'~ VOlu 

Ös teu:c ichische Arbe: i t i: 11~al;1;lli~ 1 t ,1g in dies~l. S telluiigwll~me ausgearbei tet 

\<iunh:n. Andernfalls kam! nil." v !.elt~ X:1chtat'bei tet" kei.n praktik,lbles 

ErBcbnis gefunden I,elden. 

- Die Grenze für" das steuerfrt; ie !'i.lUscba le Tagt~s[,;e1cl seIlte bei 

InLH1(hdienstH~iserl generell auf öS 300. - erhöht \vclIJen, da ansonsten 

keine viHllbe Berlid;;sichtizul1g der :!ehl.auf>,endun;~en einet" Dienstreise 

erfolgt. und cl"lwbli dll~ adlllini str.ltive Sc!H.'ler i gJ~c i ten zu befi.jl"(:hten s('iu 

\vcl:den. 

- Tm F;.l11 rler Bellutzung \'Grl ft'eicn odeL'vel'billigr:'~1l \,:crkscigencll 

F<lhrzC1l2,en o-icl"l:"svcd~ehr) fii r cl ie F alll"t Zldschen I';olmung und .-\1'­

beitss:::ir.te sollte es zu keiner Hinzul-",-~dmung zur BClilcssun;;sglundlage 

j~oI;lJllCn, 1~2il d;:.s v;il1ig unfll'ai:t ikabel erscheint. 

- Die bisher st~ucrfrei~n Transferzahlungen sollten steuerfrei bleiben. 

- Das im EnD~ulf vorgesehene Lohnsteucrfreibctragsverfahrcn.erscheint 

nicht ausgereift und sollte deshalb nicht in Ernfe g\~setzt wenlen. " 

- Die L:tpit.alel.·tl"~lgst.eUl~t· auf Zinsen' sollt~ steuerfreie ZinsE:inkommen 

nicht endgültig belasten llllcl nicht so gestaltet sein, daß Umgehungen 

mit einfachen Nitteln möglich sin.d. 

'c\rbei tCl:1w:TIlltC ~"t.<1gcs ZUl Ej nkc,n.;lensteUC'l - i.nsbesondere hinsi cht.li eh del 

Forderung nach mehr Direktf5rd~rung - verwiesen. 
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